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re u ß e n. 

Berlin, vom 22. November. — Se. Majeftät der 
König haben den ſeitherlgen Geheimen Finanz und 
Poſt⸗Rath Vahlkampf zum Vice ⸗Praͤſidenten der Re⸗ 
gierung zu Muͤnſter, und den Landgerichts-Aſſeſſor Graf 
v. Poſadowski zu Frauſtadt zum Landgerichts⸗Rath 
zu ernennen geruht. 0 - 

Der General⸗Major, General⸗Adjutant Sr. Majeſtuͤt 
des Königs und Commandeur der zweiten Garde Kaval⸗ 
lerie- Brigade, Graf von Noſtitz, it aus der Nieder- 
Lauſitz hier angekommen. g 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Kronprinz iſt am 14ten 
Abends in Koblenz angekommen. „An dem Weich, 
bilde der Stadt, zu Kapellen,“ ſo meldet man von 
dort, „wurden Se. Koͤnigl. Hoheit von vielen Buͤrgern 
in Wagen und zu Pferde bewillkommnet, und erwieder⸗ 
ten auf ihre Begrüßung die herzlichen Worte: „„Sagen 
Sie den Bewohnern von Koblenz meinen innigen Dans 
für dieſe freundliche Aufnahme.““ Der ganze Zug ges 
leitete hierauf den Prinzen zur glänzend illuminikten 
Stadt. Auf der Burg Stolzenfels, dem Eigenthume 
Oe. Koͤnigl. Hoheit, brannten Pechpfannen, und das 
alte Schloß glich einer nach halb erloſchenem Brande 
verſinkenden Ruine. Der Chrenbreitſtein und das. Fort. 
Alexander waren gleichfalls in herrlicher Pracht erleuch⸗ 
tet. An der hellſtrahlenden Ehrenpipite vor dem Mainzer 
Thore wurden Se. Königliche Hoheit von dem Ober⸗ 
Buͤrgermeiſter Maͤhler an der Spitze des Stadt- Raths 
empfangen. Der Prinz trank nach echt Deutſcher Sitte 
den Trunk des Willkommens aus dem ihm dargereich⸗ 
ten ſilbernen Ehrenbecher, und geruhte, dieſen letztern 
als ein Geſchenk der Buͤrger mit folgenden Worten, 
anzunehmen: „Dieſer Becher ſoll, wenn ich meine 
Burg Stolzenfels ausgebaut habe, das erſte Kleindd. 


Montag den 25. 


Tee 


ſeyn, das dort Platz findet. Moͤge mir dann recht oft 
„das Glück werden, auf Stolzenfels zum Wohl ven 
Koblenz daraus zu trinken!“ Die Zuͤnfte mie ihren 
Fahnen waren von der Ehrenpforte bis in die Stadt 
aufgeſtellt;, Jubelruf der Bürger und feſtliches Glocken⸗ 
geläute begleiteten den Prinzen bis zum Palais des 
Sereral,Commando’s, wo Hoͤchſtderſelbe abſtieg und ſich 
bald darauf, nach einer ihm von den Muſik-Choͤren den 
in Koblenz garniſonirenden Regimenter gebrachten Nacht⸗ 
muſik, noch perſoͤnlich unter die Volksmenge miſchte, 
die ſich ſodann mit einem dreifachen Lebehoch zerſtreute. — 
Am idten Vormittags um 11 Uhr war große Parade 
auf dem Klemens Platze, zu der ſich eine unabſehbare 
Menge von Zuſchauern eingefunden hatten, die Se. 
Koͤnigl. Hoheit bei Ihrer Ankunft mit dem lauteſten 
Jubel begruͤßten. Nachher wurden im Palais des 
General-Commandos dem Prinzen die Militair- und 
Civil⸗Behoͤrden, ſo wie die Deputationen des Stadtkaths, 
der Kaufmannſchaft und der Handwerker vorgeſtellt. 
Hierauf beſichtigten Se. Koͤnigl. Hoheit die Feſtungs⸗ 
werke der Stadt und ertheilten dem Erbauer derfelßen, 
General-Lieutenant Aſter, Commandanten von Koblenz 
und Ehrenbreitſtein, die ſchmeichelhafteſten Lob prüche. 
Um 4 Uhr war bei Sr. Koͤnigl. Hoheit große Tafel, 
zu welcher, außer den vornehmſten Militair - und Civil 
Beamten, auch der Ober Buͤrgermeiſter Maͤhler, eine 
Deputation des Stadtraths, mehrere Mitglieder der 
Kaufmannſchaft und einige Gewerbtreibende geladen 
waren. Um 7 Ahr beehrte der Prinz ein von dem 
Muſik,Inſtitute veranſtaltetes Concert mit ſeiner Gegen⸗ 
wart und unterhielt ſich nach Beendigung defielden auf 
das Herablaſſendſte mit dem Direktor des Muſik⸗Inſtituts, 
Herrn Anſchuͤtz, fo wie mit mehreren Sängern und 
Sängerinnen der Solo⸗Partieen. Als Se. Königliche 
Hoheit den Condert⸗Saal verließen, fanden Hoͤchſtdieſel 


“ 
— 


— — 


ben, wie Tages zuvor, die ganze Stadt feſtlich etleuch⸗ Ic0te Artikel des Polniſchen Straf Kodey auf Unterthe⸗ 


tet. Am Mainzer Thore wurde. ein glaͤnzendes Feuer, 
werk abgebrannt, und auf der hoͤchſten Spitze des Ehren⸗ 
breitſteins prangte in Flammen der Namenszug des 
verehrten Prinzen. Se. Koͤnigl. Hoheit fuhren durch 
die Straßen, aller Orten von gedraͤngten Maſſen der 
freudig erregten Bürger empfangen. 

Der Marſchall Maiſon kam am 17ten d. Mts. auf 
ſeiner Reiſe von Paris nach St. Petersburg durch 
»Elberfeld. FEW 


Bei der am 19ten d. M. angefangenen Ziehung der 


Sten Klaſſe 68ſter Koͤniglichen Klaſſen⸗Lotterie fiel ein 
Hauptgewinn von 10,000 ehr. auf No. 9592 nach 
Brieg bei Boͤhm; ein Gewinn von 5000 Kehle. auf 


No. 14548 nach Schweidnitz bei Scholz; ein Gewinn 
von 2000 Rthlr. auf No. 73,398 nach Juͤterbogk bei 


SGeſtewitz; 13 Gewinne zu 1000 Rthlr. fielen auf No. 
16224 48064 28324 35311 37141 37782 44253 


49158 53771 68977 70203 84832 und 89915 in 


Berlin bei Matzdorff und bei Seeger, nach Bielefeld 


bei Honrich, Breslau bei Leubuſcher, Koblenz bei Stephan, 
Koln bei Krauß, Elberfeld bei Heymer, Erfurt bei Trös 
ſter, Landsberg a. d. W. bei Borchardt, Liegnitz bei 
Leitgebel, Merfeburg bei Kieſelbach, Naumburg a. d. ©. 
bei Kaiſer und nach Stettin bei Rolin; 20 Gewinne 
zu 500 Rthlr. auf No. 2905 8939 23358 25509 
27719 32769 38802 38996 44630 44975 47450 
54923 67995 81853 83949 86218 87245 88798 
92040 und 94004 in Berlin bei Alevin, bei Burg, 
Amal bei Joachim und bei Matzdorff, nach Breslatt bei 
Gerſtenberg, Bromberg bei George, Koblenz bei Stephan, 
Danzig bei Notzoll, Briefen Bei Abraham, Duͤſſeldorf 
bei Spatz, Halle bei Lehmann, Magdeburg bei Buͤchting, 
tansfeld bei Schünemann, Merſeburg bei Kieſelbach, 
Muͤnſter bei Windmüller, Schweidnitz bei Kuhnt, Stet; 
tin bei Rolin und bei Wilsnach und nach Weſel bei 
Weſtermann; 27 Gewinne zu 200 Ithlr. auf No. 732 
1625 1924 7201 7403 11952 17656 18814 23465 
24342 25530 34167 37880 37929 38656 41092 
42053 42274 49963. 60375 64712 68396 69836 
77341 87464 89257 und 89317. Die Ziehung wird 
fortgeſetzt. g 


P 
Wacſchau, vom 17. November. — Se. Majeftät 
der Kaiſer haben mit Ruͤckſicht auf den letzten Theil 


N. 


des 21ſten Artikels des dem Koͤnigreich Polen verlicher 
Statuts, worin es heißt, daß die Un, 


nen organiſchen Sta Drin e 
terthanen des Muſſiſchen Kaiſerreichs, die ſich auf eine 


Zeit lang im Königreich Polen aufhalten, ſo wie die. 


Unterthanen des Koͤnigreichs Polen, die ſich in anderen 
Theilen des Kaiſerreichs ) den a 
des Landes, in dem ſie ſich befinden, gerichtet werden 
ſollen, unterm 14. October d. J. verordnet, daß der 


nen des Koͤnigreichs Polen, die 


aufhalten, nach den Geſetzen 


N 5 ‚die im Ruſſſſchen Kaiſer⸗ 
reich Verbrechen begehen, keine Anwendung finden ſoll; 
daß die Unterthanen des Koͤnigreichs Polen, die im 
Ruſſiſchen Kaiſerreich Verbrechen begehen, und-dann 
ihre Zuflucht in das Koͤnigreich Polen nehmen, auf 
Requiſition der Kriegs- oder Civil⸗Gouverneure den Ger 
richten des Kaiſerreichs, und daß umgekehrt die Unten 
thanen des Ruſſiſchen Kaiſerreichs, die im Koͤnigreich 
Polen Verbrechen begehen und ſich ſodann in das Kup 
ſiſche Kaiſerreich begeben, auf Vorlangen des Könil, 
Statthalters den Gerichten des Koͤnigreichs ausgeliefenn 
werden ſollen. Kb 


Der Biſchof der Griechiſch⸗Ruſſiſchen Kirche in Volhy 


nien und Podolien, Innokenty, deſſen Suffragan und 


ihr Gefolge, die ſich ſeit einiger Zeit hier aufhielten, 
ſind wieder nach Poczajewo zuruͤckgekehrt. 


Oe ſt etre i ch. 


Wien, vom 18. November. (Privatmitth.) — Das 
Geruͤcht von dem bevorſtehenden Abſchluß eines neuen 
Anlehens von Seite unſerer Regierung, findet immer 
mehr Glauben; man hoͤrt, es werde 60 Millionen Fl. 


betragen. — Als muthmaßlichen Nachfolger des verſtor⸗ 


benen commandirenden Generals in Boͤhmen, Fuͤrſten 

Lichtenſtein, nennt man den Vice-Gouverneur in Mainz 

Grafen v. Mensdorf. — Unſer Botſchafter in Paris, 
Graf v. Apponi, iſt vorgeſtern wieder auf feinen Poſten 
zuruͤckgereiſt. — Der K. K. General⸗Major Graf Clam⸗ 

Martinitz iſt hier eingetroffen. — Die Behauptung 

Deutſcher Blätter, daß die Frau Herzogin von Berry 
wieder nach Florenz zurückzukehren gedenke, verdient kei 

nen Glauben. * f 


Der Oeſterreichifſche Beobachter laßt ſich auf 
nachſtehende Weiſe über die Italieniſchen Angelegenhei⸗ 
ten vernehmen: Der Constitutionnel vom 7ten d. M. 
enthaͤlt folgenden Artikel: „Wir leſen in der Gazette 
de France: „Man ſchreibt uns aus Rom und aus 
Mailand, „„daß die Confoͤderationsacte der Italien 
ſchen Mächte definitiv unterzeichnet if. Der Cardinal 
Odescalchi iſt auf dem Wege nach Modena, mit Volk 
machten des heiligen Stuhles verſehen, um daſelbſt im 
Ein verſtaͤndniß mit den Oeſterreichiſchen Behoͤrben, alles 
was nicht im Haupttracte ſpecifieirt iſt, im Detail zu 
reguliren. — Der Kaiſer von Oeſterreich iſt Director 
der Confoͤderation; man hofft, daß er nicht den Titel 
Protector aunehmen werde, aus Ruͤckſicht fuͤr den nomi— 
nellen Vorrang des heiligen Stuhles. Der Papſt ver— 
pflichtet ſich, 25,000 Mann unter den Waffen zu hal— 
ten, naͤmlich 5000 Mann regulairer und beſoldeter Trup⸗ 
pen, den Reſt an mobilen Milizen. Man fügt hinzu, 
daß Neapel 17,000 Mann und die Sardiniſche Regie⸗ 
rung 20,000 Mann, mit Inbegriff von 3 bis 4000 
wohlequipirter Milizen, halten ſoll. Man ſagt auch, 


daß die Contingente der Oeſterreichiſchen Prinzen, welche 
Beſibungen in Italien haben, von Oeſterreich geliefert 
und bezahlt werden ſollen, und daß die einzige Ausgabe, 
die dem Großherzog von Toscana, dem Herzog von Mor 
dena und der Herzogin von Parma zur Laſt bleiben 
wird, darin beſtehen ſoll, die Kaiſerlichen Truppen, die 
in ihren Staaten Garniſon halten ſollen, zu ernähren. 
Es ſcheint, daß ſich die Bevollmächtigten der confoͤberir⸗ 
ten Maͤchte in Modeng verſammeln und dort ihren 
Sitz aufſchlagen werden. Die Franzoͤſiſche Regierung 
darf nicht hoffen, daß ein Abgeſandter Ludwig Philipps 
in der Hauptſtadt des Erzherzogs Franz, Herzogs von 
Modena, Aufnahme finden wird.““ — Wir find ge⸗ 
neigt, zu glauben, fuͤgt der Constitutionnel hinzu, 
daß die Gazette gut unterrichtet iſt. Schon ſeit lan⸗ 
ger Zeit will Oeſterreich aus Italien machen, was 
Ppreußen aus der Haͤlſte von Deutſchland gemacht hat. 
Nußland hat ſich Polen und das Ottomaniſche Reich 
zugetheilt. Der Wiener Tractat exiſtirt nur noch fuͤr 
Frankreich.“ — Wir koͤnnen den Constitutionnel vers 
ſichern, daß er ſich irrt, wenn er der Gazette de France 
zugeſteht, daß ſie gut unterrichtet ſey. Der angefuͤhrte 
Artikel der Gazette enthalt nicht Ein wahres 
Wort, und eben ſo grundlos find die Bemerkungen, 
welche der Constitütionnel ſelbſt hinzufuͤgt. Nichte 
für Frankreich allein, ſondern fuͤr ganz Europa beſteht 
die Wiener Congreßaste im vollen Werthe eines unver⸗ 
bruͤchlichen politiſchen Grundgeſetzes, und fie wird die⸗ 
ſen Werth, was auch die Feinde jeder geregelten Ord⸗ 


nung und des politiſchen Friedens wuͤnſchen moͤgen, in 


den Augen der Mächte ſtets behalten. 


Seu t ſ chan d. 


Münden, vom 15. November. — Morgen wer⸗ 
den Ihre Majeſtaͤt die verwittwete Königin nebſt Ihrer 
Koͤnigl. Hoheit der Frau Kronprinzeſſin von Preußen, 
von Tegernſee zuruͤckkehrend, in dem Luſtſchloſſe Bieder⸗ 
ſtein eintreffen. 
Decembers zu verweilen, und dann Ihre Reſidenz in 
der Herzog⸗Max⸗Burg zu beziehen. 


Dresden, vom 17. November. — Der Staats- 
Miniſter Herr von Lindenau iſt von der, in Staats⸗ 
Dienfts Angelegenheiten nach Stuttgart und Muͤnchen 
unternommenen Reiſe wieder hier angekommen. — Der 
wegen Theilnahme an den im Jahre 1830 hier ſtatt⸗ 
gehabten Unruhen auf der Feſtung Koͤnigſtein in Haft 

befindliche Advokat Moßdorf hat ſich in ſeinem Gefaͤng⸗ 

niſſe erhaͤnkt. 8 e 

Stuttgart, vom 15. November. — Nachdem 
ſchon mehrere Tage in geheimen Sitzungen über dem 

Pteußiſchen Zollverband nach einzelnen Artikeln weit⸗ 

läuſtig geſprochen und debattirt wurde, erklärte endlich 

in heutiger geheimen Sitzung, wie man zuverlaͤſſig hoͤrt, 


8 


und nach durchginge; 


Ihre Majeftät gedenken dort bis Ende 


— 


der Abgeordnete Klett von Heilbronn: „es ſey wohl 
vorauszuſehen, daß der ganze Vertrag mit Preußen nach 
er mache daher, um dieſe Ge⸗ 
ſchichte zu beendigen, den Vorſchlag, jetzt gleich über 
gänzlihe Annahme oder gaͤnzliche Verwerfung des Preuß. 
Zollverbandes abzuſtimmen. Dieſer Vorſchlag wurde 
ſomit genehmigt und der Zollvertrag mit Preußen, gegen 
22 Stimmen, welche ihr Nein ausſprachen, angenom⸗ 
men. — Bald werden nun unſere Abgeordneten ent⸗ 
laſſen werden. (Frankf. J.) 

Ebendaher, vom 16. November. — Bei den in 
den letzten Tagen in der Kammer der Abgeordneten 
über den Zollverein mit Preußen, Heſſen und Sachſen 
ſtattgefundenen Verhandlungen wurde, wie man 9 rt, 
ſowohl uͤber den Entwurf eines Zollgeſetzes Beſchluß ge: 
faßt, als auch über den Tarif, ſo daß nur noch. einige 
einzelne Punkte zur Erledigung zu bringen ſeyen. Es 
wird wohl als ausgemacht anzunehmen ſeyn, daß die 
Kammer den Hauptantraͤgen der Regierung die Zuſtim⸗ 
mung ertheilt hat, und der Verein zu Stande kommt, 
welcher viele Deutſche Staaten mit einer Bevoͤlkerung 
von uͤber 20 Millionen Einwohner umfaßt. Man glaubt, 
daß die neuen Zoͤlle vom 1. Januar 1834 an eintreten 
werden. (Schwab. M.) 


vom 13. November. — Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Kronprinz von Preußen wird am 20ſten d. Mets. 
hier eintreffen, allein nur wenige Stunden bier 
verweilen. Nach eingenommenem Früͤhſtuͤck bei Sr. 
Durchlaucht dem K. Oeſterr. Gouverneur der Bundes 
Feſtung, H. Herzog von Wuͤrtemberg, geht derſelbe nach 
Biberich, von da aber folgenden Tages nach Frankfurt, 
von wo der Prinz am 22ſten j 


Mainz, 


feine Reife über Darm⸗ 
ſtadt nach Muͤnchen fortſetzen wird. 
F ea n , e 

vom 13. November. — Dieſen Morgen 
auswaͤrtigen Angelegenheiten 
Graf Pozzo di Borgo, 
zugegen waren. Dieſe 
Zuſammenkunft ſoll durch Depeſchen von dem Cabinette 
in St. welche be⸗ 
fuͤrchten ließen, genoͤthigt ſeyn wuͤrde, zu 
einer neuen Intervention in Belgien zu ſchreiten. Gra 
von Celles, den Familienbande an Belgien knüpfen, 
hat, wie es heißt, eine ſpecielle Miſſion nach Bruͤſſel 
und Berlin erhalten. Er fol dieſen Morgen ſchon ab⸗ 
gereiſt ſeyn. 6 (Frankf. J.) 

Hr. Guilleminot hat, wie man verſichert, eine Sen⸗ 
dung nach Egypten angenommen; der Vicekoͤnig ſcheint 
ſich nämlich einem Eiufluſſe zu Aberlaſſen der Frank⸗ 
reich feindlich iſt. Admiral Rouſſin foll neuerdings um 
ſeine Abberufung nachgeſucht haben, da ſeine Stellung 
nicht mehr haltbar ſey. Hr. Mignet hat die för 


ihn beſtimmte Miſſion nach Rom abgelehnt. - 


7 


h 1. 
Noch immer beobachtet das Miniſterium daſſelbe 
Schweigen über die Angelegenheiten Spaniens. Be⸗ 
merkenswerth iſt es, daß heute das Journal de Paris 
nicht einmal eine jener allgemeinen Phraſen, die es 
ſeit zwei Tagen dem Publikum vorhielt, erſcheinen zu 
laſſen unternommen hat. Bei der allgemein herrſchen⸗ 
den Beſorgniß muß dieſes Schwelgen die Anſicht ver⸗ 
breiten, daß die Angelegenheiten von Spanten eine ſich 
immer mehr und mehr ernſt geſtaltende Wendung neh⸗ 
men. Der gewöhnliche Courier aus Spanien hat außer⸗ 
dem Nachrichten uͤberbracht, die gänzlich zu Gunſten 
der Inſurgenten lauten. Toſoſa, Harnany und Irun 


find in die Gewalt der carliſtiſchen Truppen gefallen, 


deren Zahl auf mehr als 30,000 Maan geſchaͤtzt wird. 
St. Sebaſtian und Burgos fihd die beiden einzigen 
Städte im Nordoſten Spaniens, welche die Sache der 
Koͤnigin noch vertheidigen, und wenn fie das Schickſal 
Toloſa's und Jrun's nicht erfahren haben, fo danken 
fie es nur der Beſatzung Caſtaßons und Sarsſields. 
Die Inſurgenten haben Burgos und St. Sebaſt ian 
blokirt, und wenn die Koͤnigin von Spanien nicht Hin: 
reichende Truppen hinſenden kann, um das Aufheben 
der Belagerung zu, bewirken, fo iſt es leicht möglich, 
daß auch dieſe beiden Städte in die Gewalt der Car 
liſten fallen. — Dieſe Nachrichten ließen die Interven— 
tion Frankreichs in Spanien als ein poſitives Ereigniß 
betrachten. Schon weiß man nach Mittheilungen aus 
Bordeaux, daß die Franzoͤſiſchen Truppen, welche das 
pyrenaͤiſche Beobachtungsheer bilden, eine Bewegung 
vorwärts ausgeführt haben, um zum Eiunruͤcken in 
Spanien bei dem erſten Zeichen bereit zu ſeyn, und 
ſeit zwei Tagen erwartet man die Nachricht von der 
Intervention in dem Moniteur ofſtziell angezeigt zu 
finden. — Das Engl. Cabinet ſcheint ſich der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Intervention nicht widerſetzen zu wollen. Allein 
es verlangt Garantien gegen jedes Streben nach einer 
Gebietsvergroͤßerung von Seiten Frankreichs. Schon 
hat man davon geſprochen, die Englaͤnder Cadix beſetzen 
zu laſſen, wahrend wir in die feſten Plätze der Nord- 
provinzen einruͤcken wuͤrden. Dieſe Anforderung der 
Engliſchen Regierung iſt ſolcher Art, daß fie eine lebs 
hafte Oppoſition in Frankreich finden muß. Denn uns 
geachtet der Uebereinſtimmung, welche jetzt zwiſchen 
England und Frankreich herrſcht, erinnert man ſich 
doch daran, daß Großbritannien niemals eine Gelegen, 
heit, neue Beſitzungen in dem Mittelmeere zu erlangen, 
unbenutzt voruͤbergehen ließ. So haͤtte man denn auch 
zu befuͤrchten, daß Cadix in den Händen der Engländer 
ein neues Gibraltar werde. — Wie dem auch ſey, man 
bemerkt in dieſem Augenblicke eine große Thaͤtigkeit in 
dem Kriegsminiſterium. Täglich werden Befehle nach 


den verſchiedenen Militairdiviſionen abgeſchickt und meh⸗ 


rere General-Lieutenants find nach Paris berufen wor⸗ 
den. Geſtern Abend hatte Marſchall Soult eine lange 
Conferenz mit einer Anzahl Staabsoffizieren. Es hans 
delte ſich, wie es heißt, von dem, für die Intervention 


® 


in Spanien vorgeſchlagenen und angenommenen Feld, 

zugsplan. Der Marfhalls Diinifter ſelbſt iſt Verfaſſer 

dieſes Planes, deſſen Ausfuhrung dem Marſchall Moe 
litor anvertraut wuͤrde. f ie 
Die Betrachtungen des Journal des Debats fte 
die Spaniſchen Angelegenheiten geben dem heutigen 
Temps zu folgenden Gegenbemerkungen Anlaß: „Es 
giebt nur zwei Parteien in Spanien, und zwar nicht 
die des Don Carlos und der Königin. Die Inſurgen⸗ 
ten der Baskiſchen Provinzen ſchlagen ſich allerdings im 

Namen Karls V.; die Armee ſcheint der Königin te 

geben; aber im Grunde ſind Iſabelle und Don Carlos 
den Spaniern beinahe gleichguͤltig. Man iſt in jenem 
Lande entweder apoſtoliſch oder conſtitutionell. Das 
Journal des Debate betrachtet nun mit Recht die 
Partei der Apoſtoliſchen als eine Feindin aller Forte 
ſchritte und aller Verbeſſerungen, und will ſie aus dem 
Rathe der Regentin verbannt wiſſen; aber andererſeits 
ſieht das genannte Blatt aus einem Ver ſuche mit einer 
ſelbſt gemäßigten Conſtitution furchtbares Ungluͤck für 
Spanjen emporſteigen; es beſchwoͤrt die Regentin, die 
Conſtitutionellen eben ſo zu fuͤrchten, als die Moͤnche; 
denn wenn ſie den Erſteren die Verwirklichung ihrer 
gerechteſten Hoffnungen zugeſtaͤnde, fo würden die Letz 
teren ihre Rache an Spanien nehmen, indem ſie es 
mit Gemetzel, Brand und Raub erfuͤllten. — Aus dieſer 
ſeltſamen Argumentation des miniſteriellen Blattes muͤßte 
man, ſtrenge genommen, ſchließen, daß die Koͤnigin gar 
keine Anhänger beduͤrfe. Da fie aber nichtsdeſtoweni⸗ 
ger einen Bürgerkrieg führen und dämpfen muß, fo 
bereitet man ſie vielleicht vor, ihr mit Huͤlfe einiger 
Franzoͤſiſchen Regimenter jene dritte Partei zu bilden, 
welche die Krone ihrer Tochter beſchuͤtzen ſoll. — So 
verſtanden, iſt der Artikel des Journal des Debats ein 
wohrhaftes Interventions⸗Maniſeſt; es iſt die Einfuͤh⸗ 
rung einer exotiſchen richtigen Mitte in Spanien; es 
iſt die Abſendung ganz fertiger und disciplinirter An— 
haͤnger fuͤr die junge Koͤnigin. Man hofft, auf dieſe 
Weiſe die Inſurreetion in Bisesya zu erſticken, und 
der Regentin in Spanien zu überliefern, welches ohne 
Erwachen von dem reinen Despotismus Ferdinand's zu 
dem adminiſtrativen Despotismus der Rathgeber Iſa⸗ 
bellens übergehen fol, Man vergißt, daß jene Provin⸗ 
zen, welche gleichgültig ſcheinen, ſich deim Anblick unſeree 

Bajonette vielleicht erheben, und daß es dann wieder 

nur zwei Parteien in Spanien geben würde: die Spar 

niſche und die ausländiſche. — Uebrigens koͤnnte beim 
Einmarſch unſerer Truppen in Spanien die Revolution 

in Belgien, Holland, Deutſchland und Italien eben ſo 

viel Schlachten verlieren, als ſie an den Ufern des 

Ebro gewoͤnne. — Der Gonstitutionnel jagt über 

denſelben Gegenſtand: „Seltſamer Widerſprnch! Das 
Vranzoͤſiſche Miniſterinm ermuntert die Regentin, ſich 

mit den Anfuͤhrern der conſtitutionellen Partei zu ums 

gehen, und es verbietet ihr, Spanien eine Conjtitution 

zu geben! Es beruft Gaveli, Santa-Cruz und Las⸗ 


Xumilat. as Huber, und begreift nicht, daß jene 
Männer, zur Gewalt gelangt, ihre Ideen geltend zu 
machen ſuchen werden! „„Nehmt die Maͤnner““, ſagt 
es, „„aber nehmt nicht ihre Anſichten.““ So ſollte 
ſcch alſo die Revolution in Spanien auf eine Frage um 
Stellen zuruͤckfuͤhren laſſen? Alles würde gut gehen, 
wenn nur das Miniſtertum den Namen aͤnderte, oder 
nur einige Mitglieder ausſchloͤſſe? Darin erkennt man 
wieber recht die politiſchen Maximen des Joarnal des 
Debats; aber Spanien würde ſich um fo Geringes 
nicht in Bewegung ſetzen; es hat andere Grundſaͤtze 
und andere Beduͤrfniſſe, denen eine Palaſt Revolution 
nicht abhilft.“ NM 
Aus Chambery wird unterm 4. November gemel⸗ 
det: „Man erwartet naͤchſtens 2000 Mann aus der 
Brigade von Mondovi, welche die Garniſonen in Sa⸗ 
vopen, die ſich ſaͤmmtlich auf 7000 Mann, ſowohl Fuß⸗ 
volk als Reiterei, belaufen ſollen, verſtaͤrken werden. 


Die Provinzen jenſeits der Berge ſind jetzt unterdruͤckt; 
man ſagt, die Sardinifche Regierung habe durch unſere 


Geiſtlichkeit, beunruhigende Berichte über Savohen ers 
balten. Vielleicht rührt dieſe Verdoppelung der Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln daher, weil man zu Chambery und in 

den vornehmſten Städten Savoyens eine Miſſion ers 
wartet.“ ER (Frankf. J.) 


Paris, vom 14. November. — Die heute hier 
eingegangenen Bordeauxer Blätter bringen nichts Neues 
über die Lage der Dinge in Spanien. In den Corre⸗ 
ſpondenzen von der Grenze befinden ſich Details uͤber 
den Ruͤckzug des Generals Caſtanos und El Paſtors 
nach St. Sebastian. Dieſe Schreiben, ſtimmen alle 
darin uͤberein, daß ſie jene Niederlage in militairiſcher 
Hinſicht als unbedeutend ſchildern. 


Dem Messager zufolge, wäre ein Schreiben aus 
St. Sebaſtian vom Sten d. zur See in Bordeaux 
eingegangen, worin gemeldet wurde, daß die Communi⸗ 
cation zwiſchen dieſer Stadt und Frankreich auf dem 


Landwege ganz unterbrochen ſey, daß in jener Stadt 


keine Lebensmittel mehr aus der umliegenden Landſchaft 
eingingen, daß in dem Augenblick, wo der General 
Caſtanas und El Paſtor dort einruͤckten, 40 Mann von 
den Truppen der Königin den Gehorſam verweigert 
hätten, daß aber die Garniſon zahlreich genug ſey, um 
die Stadt zu vertheidigen, wenn es ihr nicht an Sub- 
ſiſtenz mangelte, und daß Caſtanos die Behörden von 
St. Sebaſtian nicht, wie es fruͤher Ne veraͤn⸗ 
dert habe. ; 


Die Sentinelle des Pyrendes enthält nähere Des 
tails uͤber den Ruͤckzug des Generals Caſtaßos und El 


Paſtor's nach St. Sebaſtian, denen ſie noch Folgendes 
hinzufuͤgt: „Briefe aus Catalonien melden, daß ſich in 
dieſer Provinz conſtitutionelle Bewegungen gezeigt ha⸗ 
ben. Die Nachrichten aus Navarra lauten ziemlich 
beunruhigend; zahlreiche Inſurgenten⸗Banden durchziehen 


— 
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“fepen, 
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das Königreich. Die Garniſon von Pappelong beſeht 
nur aus ungefähr 500 Mann. Bloß zwei Thore der 
Stadt ſind fuͤr die Communication geoͤffnet, und die 


Bevolkerung der Umgegend ſcheint ſich in großer Auf⸗ 


regung zu befinden; etwa 1500 Karliſten, von einen 
Neffen des erſchoſſenen Santos -Ladron befehligt, find 
nach Tafalla und deſſen Umgebungen detaſchirt worden. 
In dem Thal von Baſtan haben zu Elifondo an 150 
junge Leute die Waffen ergriffen, angeblich um bei den 
jetzigen Uncuhen eine Art von Neutralität zu beobachten. 5 


Das Journal de Paris ſagt ebenfalls, daß ihm heute 
keine intereſſante Neuigkeiten aus Spanien zugekommen 
doch meldet es, daß, wie man jetzt wiſſe, 1000 
Inſurgenten die Stadt Irun beſetzt hätten. 


An der geſtrigen Boͤrſe gingen die Fonds wieder bei 
nahe um 1 Fr. in die Höhe; Einige wollten ſich die⸗ 
ſes Steigen daraus, erklären, daß in dem geſtern fruͤh 
ſtattgehaßten Miniſterrath das Interventions + Projekt, 
ganz aufgegeben worden ſey; Andere wollten wiſſen, 
daß die Nachricht von einem Siege des Generals Sars⸗ 
field die Urſache wäre; noch Andere wollten den Grund 
darin finden, daß die Wahlen in den Depaͤrtements im 
Allgemeinen für die Regierung guͤnſtig ausfallen, und 
daß alſo eine immer feſtere Konſolidirung der Monars 
chie zu hoffen ſey. 

Der Graf von Espana ſo am Dienſtag Abend auf 
einem Schloſſe in der Gegend von Toulouſe verhaftet 


und unter Bedeckung von Gendarmen nach Tours abge⸗ 28 


führt worden feyn. 

In der Sitzung der hieſigen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften am 11ten d. zeigte Herr Navier an, daß ihm 
der Erbauer des Londoner Tunnels, Herr Brunel, ger 
meldet habe, die Engliſche Regierung ſey entſchloſſen, 
dieſes Unternehmen fortſetzen zu laſſen, und werde die 
nöthigen Fonds dazu bewilligen. 

Geſtern fand an der Barriere des Mont Parnaſſe 
wieder eine Zuſammenrottung ſtatt, die fo ernſtlich 
zu werden drohte, daß man ſich genoͤthigt ſah, 
ein Detaſchement Dragoner gegen dieſelbe abzuſchicken. 
Das Theater Seveſte, in deſſen Nähe der Tumult ſtatt⸗ 
fand, mußte geſchloſſen werden, und eine große Menge 
wurden verhaftet. 

Der berühmte Biolinift Paganini iſt, nachdem er 
mehrere Monate in London geblieben war, in Frankreich 
wieder angekommen. Er wird dieſer Tage in Paris 
erwartet. 8 


Paris, vom 15. November. — Das Journal de 
Paris enthält wieder neuere Nachrichten aus Spanien, 
die aber ſehr unbeſtimmt lauten: „Wir haben“, ſagt 
daſſelbe, „Berichte aus Madrid bis zum Aten d. er⸗ 
halten. Man verſicherte in dieſer Hauptſtadt, der Ger 
neral Sarsfield habe ſeine Operationen begonnen, (?) 
und mehrere Dörfer, die von Merino aufgewiegelt wor⸗ 
den, haͤtten bereits wieder die Autorität der e 


anerkannt. Mit Ausnahme der Baskiſchen Provinzen 
und eines Theils von Kaſtilien, herrſchte in ganz Spa: 
nien Ruhe. Indeſſen ſchreibt man kuͤrzlich aus Va⸗ 
lencia, daß ſich einige unbedeutende Guerillas in der 


Umgegend dieſer Stadt gezeigt hatten. — Die Reform⸗ 


Maßregeln folgen fortwährend mit großer Schnelligkeit 
auf einander. Es iſt eine Junta gebildet worden, um 
die Geſetze in Bezug auf den Wollhandel zu unterfus 
chen. Die amtliche Zeitung publicire auch mehrere 
Verordnungen, welche die Vervollkommnung und Er- 


gaͤnzung der Inſtitute für den oͤffentlichen Unterricht 


zum Zweck haben. Am iſten d. M. befand ſich Don 


Carlos, in Begleitung einer kleinen Anzahl von Spa⸗ 


niern und einiger Portugieſen, och in der Stadt Ca⸗ 
ſtello-Branco in Portugal 

Das Journal des Debats ſagt: „Briefe aus 
Bayonne vom Iten verbreiten noch kein helleres Licht 
über die Fortſchritte der Inſurreetion in Biscaya. Wir 
ſind fortwaͤhrend ohne alle Nachricht uͤber die Bewegun— 
gen des Generals Sarsfield. In Navarra herrſcht 
einige Gaͤhrung; doch zeigt ſich der Empoͤrungs⸗Geiſt 
noch in keiner ſehr drohenden Geſtalt. El Paſtor und 
Caſtanos befinden ſich noch immer in San Sebaſtian. 
Da die Inſurgenten bewaffnete Fahrzeuge dorthin abs 
gefertigt haben, um den Platz zur See zu blokiren, ſo 
hat, ſagt man, die Fray zoͤſiſche Regierüng beſchloſſen, 
einige kleine Franzoͤſiſche Schiffe von Bayonne aus nach 
jener Gegend zu ſchicken, um die Communication zwi⸗ 
ſchen Bayonne und San Sebaſtian aufrecht zu halten.“ 

Der Temps, der geſtern die ſichere Nachricht er— 
halten haben wollte, daß der General Sarsfield in Mi— 
randa eingeruͤckt ſey, ſchweigt heute ganz. 

Aus St. Sebaſtian ſchreibt man unterm Sten: 
„Die beiden Anführer Caftanos und El Paſtor, die 
ſich nach ihrer Niederlage hierher geflüchtet 
treffen Anſtalt, mit den wenigen, ihnen noch zu Ge— 
bote ſtehenden Truppen die Karliſten zuruͤckzuweiſen, falls 
dieſe einen Angriff wagen ſollten. Indeſſen herrſcht 
unter den Einwohnern ſelbſt eine dumpfe Gaͤhrung, die 
nur durch die geſtern hier eingetroffene Nachricht von 
der Niederlage der Karliſten Oberſten Ibarrola bei San— 
tander noch einigermaßen niedergehalten wird. Caſtonos 
hat an die liberalen Freiwilligen von Gufpuzeba und an 
die Carabiniere, welche die Kuͤſte bewachen, eine Procla— 
mation erlaſſen. Der Pfarrer Martinez iſt es, der 
an der Spitze von etwa tauſend Karliſten in Toloſa 
eingeruͤckt iſt. Die Einwohnerſchaft hat ihn ſehr gut 
aufgenommen. Die Communication zwiſchen hier und 
Madrid iſt vollkommen unterbrochen.“ 


S p an i e n. - 
Madrid, vom 31. October. — Die Hof⸗Zeitung 


f theilt in einer außerordentlichen Beilage zwei Buͤlletins 


uͤber die in Navarra und Biscaya vorgefallenen Ge⸗ 
lechte mit und begleitet dieſelben mit nachſtehenden Wor⸗ 
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sehen, welcher Unterſchied zwiſchen 


haben, - 


einer ihrer Haupt: Chefs im Norden 


ten: „Die unglücklichen Menſchen, die ſich durch jene 
eben fo ſchwache als anmaßende Faction betruͤgen oder 
einſchuͤchtern laſſen, werden aus dieſen Aktenſtuͤcken er⸗ 
ö den Parteigängern 
der Uſurpation und der rechtmäßigen Regierung Sfas 
della's IE ſtattfindet. Kaum wagen es die Haͤupter 


der Faction, ſich auf den Schlachtfeldern zu zeigen — 


und doch zittern die Menſchen vor dieſen Rebellen! 
Wer ihnen nur tapfern und energiſchen Widerſtand leiſtet, 
der wird auch dieſe von der Anarchie, der Grauſamkeit 
und der Unwiſſenheit ertraͤumte Gewalt, gleich dem 
Rauche, verſchwinden ſehen. Bereits hat die Bevölte 
rung der Gebirge von Santander mit gluͤcklichem Er 
folge das Beiſpiel dazu gegeben. — Unvergaͤngliche Ehre 
und Ruhm unſerm tapfern Heere, fuͤr deſſen Benehmen 
es keine Worte giebt, um es nach Gebühr zu preiſen! 
Ehre, Entſchloſſenheit, Gerechtigkeit, Kraft, alle Ele, 
mente der Macht. kämpfen für die Sache Iſabella's II. 
und der Nation. Und was erblicken wir dagegen in 
den Reihen der Uſurpation? Schwäche, Unſicherheit, 
Untuͤchtigkeit! So wird es immer bei der Spaniſchen 
Nation ſeyn: immer werden wir das Geſetz und bie 
Gerechtigkeit über den Verrath und die Treuloſigkeit 
triumphiren ſehen.“ a 


Von den hier erwähnten beiden Buͤlletins iſt das 
eine aus dem Hauptquartier Logrono, vom 26. October 
datirt und vom Vicekoͤnig von Navarka unterzeichnet. 
Hiernach hat nicht weit von dem genannten Orte ein 
etwa 800 bis 1000 Mann ſtarkes Corps vor einem 
Angriff der Jaͤger des 10ten Linien» Negimentes und 
der Kuͤſten⸗ und Grenz⸗Carabinzers die Flucht ergriffen. 
Es find dabei 6 Soldaten getoͤdtet und etwa 16 ver⸗ 
wundet worden. Der Feind ſoll über 100 Todte vers 
loren haben. Das zweite Buͤlletin iſt aus dem Haupt / 
quartier Toloſa vom 25. October datirt und vom Ge— 
neral- Kommandanten von Guipuzcoa, Don Frederico 
Caſtanos, eingeſandt. Hiernach iſt das feindliche Corps, 
welches am 22. October bei Toloſa vertrieben worden, 
3600 Mann ſtark geweſen. Bei der Flucht derſelben 
ſind 7 zu Gefangenen gemacht worden, denen der Ge— 
neral im Namen der Königin Verzeihung, zu Theil 
werden ließ, indem er ſie zur Dienſtleiſtung nach San 
Sebaſtian ſandte. Der Feind fol 14 Wagen mit Ver - 
wundeten fortgefuͤhrt und mehrere Leichen auf dem 
Schlachtfelde gelaſſen haben. Der diesſeitige Verlust 
wird auf 10 Todte und Verwundete angegeben. 


„Der Engliſche Globe will aus glaubwuͤrdiger Quelle 
die Nachricht von einem, zwiſchen den Truppen der 
Koͤnigin und den Inſurgenten bei Santarem vorgefalle⸗ 
nen, Treffen erhalten haben, in welchem die Erſteren 
Sieger geblieben und der Befehlshaber der Karliſten, 
von Spanien, und 
in Gefangenſchaft 
Das genannte Blatt theilt fol⸗ 


mehrere andere Offiziere derſelben 
gerathen ſeyn ſollen. 
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gende hierauf bezügliche Proclamation mit, die von den 
Behoͤrden zu Santander am 4. November erlaſſen wor -- 
den ſeyn fol: „Die erlauchten Municipal-Behoͤrden 
dieſer Stadt in Vereinigung mit dem Militair⸗Gouver⸗ 
eur und dem erſten Subdelegaten der Polizei, beeilen 


fi), Öffentlich bekannt zu machen, daß die Rebellen, die 


uns zu bedrohen wagten, bei dem Dorfe Vargas im 
Thal von Toranzo am geſtrigen Abend gaͤnzlich geſchla⸗ 
gen worden ſind; 112 Gefangene, worunter ſich der 
Oberſt Ibarrola und die ehemaligen Garde-Corps Sa— 
kavia und Lopez befinden, uͤber 60 Todte, eine Fahne, 
7 Maulthiere und eine Menge Waffen ſind die ruͤhm⸗ 
lichen Refultate dieſes Gefechts, das von der einzigen 
Kolonne, die geſtern aus dieſer Hauptſtadt auszog, und 
aus der Jäger⸗Compagnie der Stadt Laredo, Küftens 


und Grenz⸗Karabiniers, den Grenadieren und Jaͤgern 


des Bataillons der getreuen Einwohnern dieſer Stadt, 
den Montana-Jaͤgern aus eben dieſer Stadt und einer 
kleinen Anzahl Kavalleriſten, dir erſt im Augenblick des 
Angriffs Pferde erhielten, gebildet war und nicht den 
dritten Theil ſo viel Mannſchaft, als die Rebellen zaͤhlte, 
gegen 1200 der Letzteren beſtanden wurde. Einwohner 
von Santander! Verraͤther ſind ſtets Feiglinge, und vor 
einem kleinen Haͤuflein Tapferer zerſtieben die Factionen, 
die uͤberall hin nur Schande und Abſcheu begleitet. 
Seyd alſo ganz ruhig; dieſe Hauptſtadt, das Ziel der 
raubſuͤchtigen Feinde unſerer geliebten Koͤnigin, wird 
ihren ohnmaͤchtigen Streitkräften nicht unterliegen, fo 
lange ſie ſo entſchloſſene Maͤnner beſitzt. Ein Theil 
der Einwohner. der fo muthig gekaͤmpft, hat den Uebri— 
gen den Weg der Ehre gezeigt. Wir ſiud entſchloſſen, 
ihn zu verfolgen und ein ſo edles Beiſpiel nachzuahmen; 
und ſollte in Eurer Mitte Einer ſeyn, der dieſe Ge 
ſinnungen nicht theilt, ſo verachtet ihn, denn er iſt ein 
ſchlechter Menſch. Vereinigt Eure Geluͤbde mit denen 
der Munieipalitaͤt und der anderen Behörden und 
ſchwoͤrt von Neuem, für die gerechte Sache, die ihr 
vertheidigt, Euer Leben aufzuopfern. Einwohner von 
Santander! Lange lebe die Königin Donna Sfabella II.! 
Dies ſey Euer Looſungs-Wort zu Eintracht, Ordnung 
und Sieg. (unterz.) Der Praͤſident und interimiſtiſche 
erſte Subdelegat der Polizei: Joſe Ortiz de la 
Torre. Der interimiſtiſche Militair- Gouverneur: Mar 
nuel Maria de la Sierra. (Folgen die übrigen 
Unterſchriften.) Nachſchrift. Der Alealde von 
Vargas del Valle de Toranzo meldet, daß ſich bei der 
von ihm vorgenommenen Beſichtigung des Schlachtfeldes 
150 Todte gefunden haben, worunter zwei Geiſtliche 
und eine Frau; waͤhrend ber fiegreichen Kolonne das 
Gluͤck geworden iſt, weder Todte noch Verwundete in 
ihren Reihen zu haben. Gefangen genommen wurden: 
Der Oberſt Don Juan Felipe de Ibarolla, Ober-Be⸗ 
fehlshaber der Diviſton; die Capitaine Don Enrique 
Lavin und Don Pablo del Yerro von der Kavallerie; 
die Lieutenants Don Fernando Goti, Don Mateo Sainz 


Parroyuelo, Don Blas Fernandes; der Faͤhnrich Don 
Andres Hernandez; und die Adjutanten Don Rafael 
Sarabia und Don Paulio Lopez von der Leibgarde.“ 
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Die Times giebt folgenden Auszug aus einem Schreis 
ben aus Liſſabon vom 2. November: „In militai⸗ 
riſcher Hinſicht iſt in der vergangenen Woche nichts 
Bemerkenswerthes vorgefallen, außer daß zwei oder drei 
kleine Abtheilungen von Konvaleszenten zu der in eini⸗ 
ger Entfernung von Santarem ruhenden Armee adges 
gangen ſind. Dom Miguel behauptet dieſe Stadt noch 
immer und wird ſich wohl auch, nach Allem, was ich 
hoͤre, noch einige Zeit dort halten. Die Poſition iſt 
durch ihre natürliche Lage feſt, aber hinſichtlich des 
Mehlbedarfs haͤngt fie von Mühlen ab, die ziemlich 
fern davon liegen, und deren Beſitz alſo natuͤrlich das 
Hauptziel beider Parteien werden wird. Es heißt, Dom 
Miguel habe bereits die Vorſicht getroffen, alle unnuͤtzen 
Eſſer, die Alten, die Frauen und Kinder, aus der Stadt 
zu entfernen. Selbſt in dieſer Bedraͤngniß, nach allen 
den Schlägen, die ihn in den letzten vier Monaten tra⸗ 
fen, nach dem Verluſt feiner Flotte, dem Verluſt der 
Hauptſtadt, dem Ruͤckzug von Porto, der ſchmaͤhlichen 
Flucht aus Liſſabon, nach drei fehlgeſchlagenen Angriffen 
auf dieſe Stadt, und nachdem er jetzt auch noch ſeinen 
einzigen Freund verloren, da Spanien ſeine Sache auf⸗ 
gegeben zu haben ſcheint, allen dieſen Ungluͤcksfaͤllen 
zum Trotz iſt er, leider muß ich es ſagen, noch immer 
Herr von Portugal. Dom Pedro herrſcht in Liſſabon, 
in Porto, in Setubal, in Lagos und in Faro, weil er 
im Stande iſt, eine Militairmacht in dieſen verfchieder 
nen Städten zu unterhalten; aber auch nur da, und 
wo ſeine Armee marſchirt, wird ſeine Autoritaͤt aner⸗ 
kannt. Porto iſt nun faſt drei Monate von der Bela- 
gerung befreit, und doch iſt noch aus keiner der Staͤdte 
von Minho oder Tras⸗os Montes die Anerkennung Dom 
Pedro's eingegangen. In voriger Woche ging das Ger 
ruͤcht, daß Leiria, Figueira und ſogar Coimbra, die alle 
conſtitutionell geſinnt ſeyn ſollen, Dom Pedro's Flagge 
aufgeſteckt hätten; aber noch iſt keine offizielle Beſtaͤti⸗ 
gung dieſer Nachricht erfolgt. Genug, Dom Pedro 
regiert nur da, wo ſeine Truppen einquartiert ſind; 
Dom Miguel beſitzt das Übrige Land. Daß der Letztere 
aus dieſer Lage der Dinge keinen Vortheil zieht, iſt 
der Schwaͤche und Charakterloſigkeit ſeiner Rathgeber 
zuzuſchreiben. Unwiſſenheit und kleinliche Intriguen— 
ſucht iſt der Grundzug des Portugieſiſchen Charakters. 
Dies gilt eben ſo von Dom Pedro's Lager als von 
Dom Miguels Camarilla. Es iſt jetzt allgemein aner⸗ 
kannt, und ich koͤnnte gewichtige militairiſche Gewaͤhrs⸗ 
maͤnner für meine Behauptung anführen, daß der Ruͤck⸗ 
zug der Migueliſten am 11ten und 12ten v. M., ohne 
Verluſt von Mannſchaft, Gepaͤck und Artillerie, nichts 


4 


74 


1 


5 250 


weniger als ein glaͤnzendes Licht auf die Talente und 
die Unternehmungen des conſtitutionellen Generals wirft, 


möge derſelbe geweſen ſeyn, wer er wolle. Seit dieſem 
Nuͤckzuge ſchauen ſich aun beide Armeen einader an. 


Indeß ſind die civiliſtiſchen Rathgeber Dom Pedro's 
thaͤtiger, dies muß eingeſtanden werden. Da die Ziel⸗ 
ſcheiben ihrer Feindſchaft Gegner find, die ſich rein lei, 
dend verhalten, fo war Ir Sieg, wenigſtens für den 
Augenblick, leicht und ohne Blutvergießen zu erringen. 
Es giebt kaum ein einziges Tribunal oder Departement, 
das nicht vernichtet worden waͤre. Joſe da Silva und 
Compagnie, das iſt unlaͤugbar, verſtehen ſich trefflich auf 
das Zerſtoͤren. „„Da es mit der von unſerem unſterb⸗ 
lichen Regenten der Portugieſiſchen Natign verliehenen 
Charte unvereinbar iſt, daß das Ober: Sulz -Zribunal, 
das Amt des Desembargo do Pago, das Finanzamt 
u. ſ. w. noch laͤnger beſtehe, oder daß die Kirchenglocken 
noch laͤnger laͤuten, wird verfuͤgt, daß die beſagten Inſti⸗ 
tute unverzuͤglich abgeſchafft werden ſollen, und daß Se. 
Eminenz der Patriarch den Glocken Stillſchweigen gebte⸗ 
ten ſoll.““ Mit ſolchen Verfuͤgungen, die hin une wie⸗ 
der von einigen uͤberſchwaͤnglichen Lobeserhebungen des 
Kaiſers und der Talente des „zweiten Pombal“ unter 
miſcht find, werden die Spalten der amtlichen Zeitung 
tagtäglich angefüllt. Es iſt zu bedauern, daß die Sache 
einer guten, feſten und aufgeflärten Regierung, die 
Sache des Liberalismus im aͤchten Sinne des Worts, 
die hier gluͤcklicherweiſe auch die Sache der Legitimitaͤt 
iſt, der Pflege und Obhut der jetzigen Portugieſiſchen 


Miniſter anheimgefallen iſt. Es iſt wohl nicht nothwen, 


dig, zu bemerken, daß es dieſelben „Vaͤter des Landes“ 
find, die mit der Begründung’ der Conſtitution von 
1820 ſo gluͤcklich waren. Wenn Dom Pedro gern 
lieſt, ſo muß es ihn beluſtigen, die Blaͤtter des Diario 
der damaligen Cortes aufzuſchlagen, wo er die ſchmei— 
chelhaften Komplimente finden wird, die ihm zu 
jener Zeit eben die Maͤnner machten, welche ihn jetzt 
umgeben und mit ihrem Rathe begluͤcken. — Das 
Schreiben des Grafen von Taipa, welches ih Ihnen 
vorige Woche ſandte, hat hier großes Auffehen erregt. 
Dieſe Freunde der Freiheit und der Preſſe ſind empoͤrt, 
wenn Jemand es wagt, gegen ihren Goͤtzen etwas ein— 
zuwenden. Die Cronica, alſo die Regierung, hat eine 
lange Erwiederung auf dieſe Beſchwerden des Grafen 
losgelaſſen, die im Ganzen nichts weiter beſagt, als daß 


die Miniſter durch die Umſtaͤnde zu ihren verfaſſungs⸗ 


widrigen Handlungen genoͤthigt worden ſeyen. Unter⸗ 
deſſen hat der Katſer eine gerichtliche Unterſuchung ge— 
gen den Drucker einleiten laſſen. — In der perfloſſe⸗ 
nen Woche find mehrere Schiffe mit Truppen von Frank 
reich und Schottland angekommen, und heute Abend 
brachte das Dampfboot James Watt die Herzogin von. 
Pamella nebſt ihrer Familie und Lady Charlotte Bacon 
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hierber. Ein auderes Dampfboot, ich glaube der Ense, 
iſt auch mit Teuppen und Proviflsnen für die Regterung 
eingelaufen, und da man kaͤzlich eue Verſtͤrkungen er, 
wartet, fo wird Dom Pedro es bald in ſeiner Macht 


haben, ſeine Gegner aus ihrer Pofison zu Santaem 


zu verdrängen und ſie nach einem anderen Theil dieſes 
leicht zu vertheidigenden Landes zu kreiben. So kann 
der Kampf ſich noch lange hinziehen und das Sand ups 
terdeſſen vor Elend verſchmachlen. 
zwar endlich unterliegen, aber dann werden ſich die ver 


ſchiedenen Parteien unter den Conſtitutionellen. ſelbſt zu 


zeigen beginnen, und dann, verlaſſen Sie ſich darauf, 
wird es eine furchtbare Anarchie geben. 
zung bleibe ihrer Verſicherung ſehr treu und hält ſich 
fern; mögen. die Portugieſen ihre Händel allein aus, 
fechten.“ N : a a 


Dom Miguel muß 


Ihre Regie, 


al 


Ein Schreiben aus Liſſabon vom 2. Nobbr. ſagt: 


„Keine weitere Militairsperationen von Bedeutung find 
ſeit meinem letzten Berichte vorgefallen. Ein Pedroiſti 
ſches Freicorps von St. Übes hat ſich Aleacer's bemäch⸗ 
tigt, und ein Detaſchement Migueliſtiſcher Kavallerie, 
das in Leiria eingeruͤckt war, hat ſich bei der Annaͤhe⸗ 


tung der Barons Sa Bandeira wieder entfernt; diefer 


Ofſtzier Hält nunmehr jene Stadt beſetzt. — Dom Mir 
guel iſt noch immer im Beſitze von Santarem und 
faͤhrt fort, es zu befeſtigen; viele ſeiner Bagage laber 
iſt bereits nach Elvas geführt worden. Auch waren dar 
ſelbſt der Herzog von Cadaval, der Graf Barbacena 
und andere Migueliſtiſche Notabilitäten angelgagt. Sal; 
danha behauptet ſortwaͤhrend dieſelben Stellungen um 
Santarem. — Ein Streit zwiſchen dem hieſigen Mir 
niſterium und den Tabackspaͤchtern hat dieſe Woche hier 


alle Gemuͤther beſchaͤftigt. Die Minifter haben ſich dar > 


bei inkonſequent und einfältig wie immer benommen, 
und Graf. Taipa haͤtte in ſeinem Memorandum noch 
viel haͤrtere Dinge ſagen können, aber daſſelbe erſt acht 
Tage nach ſeiner Einreichung und im Falle Dom Pedro 
es nicht in Erwaͤgung zog, bekannt machen ſollen. Die 
hieſige Cronica enthält zwar einige Details, die Eng 


liſchen Zeitungen aber durften wohl noch viel mehr 


darüber ſagen. — Der Reſt der neuen Anleihe iſt durch 
die hieſige Bank al pari uͤbernommen worden. Die 
Miniſter vermeinen, ſich deshalb Lobſpruͤche zuztehen zu 


dürfen; fie vergeſſen aber, daß das Publikum Alles nur 


für die Sache thut, und daß der Kern deſſelben gegen 
Dom Pedro‘, jetzige Umgebungen und Miniſter die 
größte Verachtung hegt. — Von Madrid haben wir 
direkte Nachrichten nur bis zum 19. October, und bis 
babia war Donna Maria von der Königin noch nicht 
anerkannt worden. 
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England. 
"Pondon, vom 15. November. — Der Herzog von 
Drvonfhire fol bereits zweimal ſeine Entlaſſung als 
Ober Kammerherr des Königs eingereicht haben; Seine 


Majeſtät nahmen dieſelbe aber nicht an, und Lord 
Belfaſt, der Vice⸗Kammerherr, der ſich jetzt mit feiner 
familie in Brighton befindet, hat daber während der 
Abweſenheit des Herzogs, der zur Herſtellung ſeiner 
Geſundheit nach dem Kontinent gereiſt 
gen in Devonſhire-Houſe zuruͤck erwartet wird, deſſen 
Functionen zu verſehen. 

Der Globe macht darauf aufmerkſam, daß der Lords 

Kanzler in dieſen Tagen wieder einmal ſeine große 
Thaͤtigkeit gezeigt habe; am Sonnabend Abends um 
7 Uhr wohnte er dem Lord, Mayoıss Schmaus in der 
City bei und traf noch in derſelben Nacht in Brighton 
ein, wo er am folgenden Morgen eine Audienz beim 
Könige hatte; am Montag war er ſchon wieder in Lon⸗ 
don bei einem Kabinets⸗Rath zugegen. 
Lord Palmerſton iſt jetzt wieder taͤglich im aus waͤrti. 
gen Amte beſchaͤftigt; am Dienſtage hatte er daſelbſt 
Unterredungen mit den Botſchaftern von Rußland und 
Oeſterreich, mit dem Portugieſiſchen und dem Belgi⸗ 
ſchen Geſandten und mit dem Franzoͤſiſchen Geſchaͤfts⸗ 
träger; vorgeſtern mit dem Preußiſchen und dem Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Geſandten, mit Herrn Charles Grant 
und Sir James Graham, und geſtern mit dem Spa⸗ 
niſchen Geſandten, Ritter von Vial. 

Der Rulſſiſche Botſchafter, Fuͤrſt Lieven, gab geſtern 
Abend in Aſhburnham - Houſe dem Oeſterre ichiſchen Bots 
ſchafter, dem Preußiſchen Geſandten, dem Grafen 
Grey, Herrn Stanley, dem Niederländijchen Geſanbten, 
Herrn Dedel, und dem Franzoͤſiſchen Geſchaͤktstraͤger 
“ein glänzendes Diner. : 

Der Spaniſche General Konſul in London, Ritter 
von Caſtillo, iſt abgeſetzt worden, weil er ſich gewei⸗ 
gert hat, die Regierung Donna Iſabella's II. anzu⸗ 
erkennen. 5 . 

Vorgeſtern iſt hier eine Proclamation ber, Koͤnigin 
Regentin von Spanien angekommen, worin unter an⸗ 
dern Verſicherungen, daß ſie Alles aufbieten werde, um 
den Zuſtand Spaniens zu verbeſſern, verſprochen wird 
die alten Cortes auf den 20. Januar zufammenzuberufen. 
Ferner heißt es in dieſem Dokument, daß die Forde⸗ 
rungen der Gläubiger des Reichs beruͤckſichtigt und ihre 
Umſtände erleichtert werden ſollen; daß man ſich auch 
beſchaͤftigen werde, den Regierungen in Suͤdamerika die⸗ 
jenige Legalität zu geben, welche die Umſtaͤnde und 
Exeigniſſe noͤthig gemacht haben. 


4. 2 


iſt, jedoch mor⸗ 


Dieſes Dokument von Auderen, 
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iſt der Engliſchen Regierung zur Ueberlegung vorgelegt 
worden. Die Proklamation iſt vom Aten oder Zten d. 
und wird nicht vor Ende dieſes Monats in der Spa⸗ 
niſchen Hofzeitung erſcheinen. Von allem dieſen it 
noch nichts öffentlich. bekannt, dennoch ift es ſicher wahr 
und authentiſch. Auch Don Carlos wuͤnſcht eine Am 
leihe zu machen, wobei die Cortesbons anerkannt werden 
ſollen (7); man ſagt, Herr Ouvrard habe eine Anleihe 
von 150 Mill. Fr. mit Häufern zu Amſterdam, Wien, 


Paris und London auf dieſe Bedingungen abgeſchloſſen. (?) 


Die wenigen hieſigen Häufer, welchen obiges Geheimniß 
bekannt iſt, haben hoch ſpekulirt und viel gekauft. Die 
jetzigen niedrigen Preiſe, glaubt man, ſeyen bloß er 
kuͤnſtelt, um nur recht vortheilhaft anfkaufen zu koͤnnen. 
Ein Privatſchreiben aus Liſſabon, welches ſich in der 
Times befindet, wird von dieſem Blatt mit folgenden 8 
Bemerkungen begleitet: „Dies iſt, wie man ſehen 
wird, eine ganz andere Anſicht von der Lage der Dinge 
in Portugal, als unſer gewöhnlicher Korreſpondent fie 
hegt; aber wir glaubten ihr eben deshalb und um der 
Unparteilichkeit willen einen Platz in unſerem Blatte 
einraͤumen zu muͤſſen. Mit Bedauern haben wir ſeit 
einiger Zeit bemerkt, daß Dom Pedro's Miniſter in 
der Meinung der Portugieſiſchen Nation immer mehr 
ſinken; doch wollten wir dieſen Umſtand nicht zu ſehr 
hervorheben, aus Furcht, einem beſſerem Syſtem in 
Portugal dadurch Hinderniſſe in den Weg zu legen. 
Jetzt aber, wo die Gefahr in dieſer Hinſicht geringer 
iſt, muß ihr Benehmen der geziemenden Feuerprobe uns 
terworfen werden.“ — Der Globe bemerkt in Bezug 
auf eben dieſes Schreiben Folgendes: „Dieſer Brief 
ſcheint von Jemand herzuruͤhren, der über das Bench 
men der Miniſter Dom Pedro's ſehr aͤrgerlich und ver— 
drießlich iſt und die Sache im duͤſterſten Lichte betrach— 
tet; aber freilich find einige Thatſachen, die das Schrei 
ben bezeichnet, hoͤchſt beklagenswerth. So viel iſt ge⸗ 
wiß, daß ungeachtet des großen Kriegsgluͤcks Dom Pe— 
dro's, ungeachtet derſelbe die See beherrſcht, die Haupt, 
ſtadt und die bedeutendſten Handels, Städte inne hat, 
und ungeachtet Dom Miguel aller fremden Unterſtuͤtzung 
beraubt iſt, doch der Erfolg der Sache Donna Maria's 
in den Provinzen nicht ganz unſeren Hoffnungen ent 
ſpricht. Ihre Sache iſt zwar nicht im Sinken, im 
Gegentheil ſie ſchreitet vorwaͤrts; aber Dom Miguel 
ſcheint doch immer noch in einem großen Theil des 
Landes, wo keine Truppen ſind, einen feſten Halt zu 
baben, Die Langſamkeit, womit die Sache der Königin 
vorrückt, wird von dem Verfaſſer jenes Briefes, wie 
dem gewaltſamen Verfahren der Nath⸗ 


— 


* 


geber Dom Pedros zugeſchrieben 19 während fie 


-s nicht einmal fähig find, ſich ſelbſt Gehorſam zu ſchaffen, 


— 


oder ihre Anhänger uͤber den Bereich ihrer Kanonen 
hinaus zu beſchuͤtzen, jede Inſtitution, jeden Gebrauch, 


jede Sitte des Landes, wogegen ſie nur ein Dekret 


ſchleudern koͤnnen, umſtuͤrzen. Es iſt wohl unmoͤglich 
gut gethan, bei der jetzigen Lage der Dinge dem Pors 
tugieſiſchen Volke die Meinung beizubringen, daß der 
Sieg der Koͤnigin nur den Zweck habe, die Regierung 
gewaltſamen Theorieen und heftigen Leidenſchaften in 
die Hände zu ſpielen. Die Meinung, welche die Ne 
gierung durch ihre Handlungen erregt, wird, fuͤrchten 
wir, ihre Feinde noch mehr erbittern, ohne die Zahl 
ihrer Freunde zu vermehren.“. a 
Der Globe erklaͤrt ſeine fruͤhere Angabe, daß die 
Agenten Donna Maria's in England von Liſſabon aus 
Befehl erhalten haͤtten, neue Truppen für den Dienſt 
der jungen Koͤnigin anzuwerben, fuͤr unrichtig und mel⸗ 
det, daß ihnen vielmehr gerade entgegengeſetzte In—⸗ 
ſtructionen zugegangen ſeyen; das jedoch beftätige ſich, 
daß ſie noch fortwaͤhrend um Anſchaffung von Pferden, 


Proviſionen und Kleidungsſtuͤcken bemuͤht ſeyen. 


Daſſelbe Blatt ſagt: „Die Spekulanten in 
Geldgeſchaͤften haben, wie wir hoͤren, ſeit Kurzem die 
feſte Ueberzeugung gewonnen, daß, ſey es nun abſicht⸗ 
lich oder zufällig, ein großer Theil der Hollaͤndiſchen 
Staats⸗Obligationen in den Händen des Auslandes ber 
findlich iſt. Wenn man dieſe Thatſache mit der Anſicht 
zuſammenhaͤlt, 5 
ſchiebende Politik erregt wird, fo fängt man plotzlich 
an einzuſehen, daß die Folgen dieſer koſtſpieligen Polis 
tik, wie fie auch für den Holländifchen Kredit und die 
Hollaͤndiſchen Staats⸗Papiere ausfallen mögen, baupt⸗ 
ſaͤchlich vom Auslande werden gefuͤhlt und ſich alſo für 
die Hollaͤndiſche Nation ſelbſt in Gewinn verwandeln 
werden.“ ; 


Hieſigen Blättern zufolge, beſteht die Aegyp⸗ 
tiſche Flotte dermalen aus ſechs Lintenſchiffen, ſieben 
großen Fregatten, fuͤnf Korvetten, acht Briggs und 
einem Kutter. Außerdem gehoͤren noch ſechs Brander 


und 30 Trausportſchiffe dazu. 


Capitain Roß hat einen See, den er auf feiter le» 
ten Reiſe nach den Polar Gegenden entdeckte, Landon 
See zu Ehren der Engliſchen Dichterin dieſes Namens 
benannt. N 

Be lg i e n. 

Bruͤfſel, vom 15. November. — Der hieſige Mo- 
niteur enthaͤlt in ſeinem amtlichen Theile Folgendes: 
„Der Graf von Dietrichſtein, Kammerherr Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers von Oeſterreich, hat geſtern dem Gene⸗ 
ral Goblet, Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
die Beglaubigungsſchreiben uͤberreicht, welche ihn bei der 
Regierung Se. Majeſtaͤt des Königs der Belgier in 


die durch Hollands theure und hinaus, 


* 


der Eigenfchaft eines Gefchäftsträgers der dieglerung 
Sr. K. K. Majeftät akkreditiren.“ er 
Man ſpricht von einer Verſammlung der Belgiſchen 


5 


Biſchoͤfe, die in Mecheln ſtattfinden ſollte, um ſich mit 


Herrn Sterck uͤber die zu ergreifenden Maßregeln zu 
Verbreitung 


berathen, wodurch wo moͤglich die weitere 
des neuen Kultus des Abbé Helſen verhindert wuͤrde, 
da die neue Kirche dieſes Letztern mit jeder Woche neue 


Proſeliten gewinnt. 


Antwerpen, vom 15. November. — Dieſen Mur 
gen gegen I Uhr ſtuͤrzte ein mit mehreren tauſend Kiten 


Zucker und Ballen Kaffee beladenes Magazin, am Ka⸗ 


nal de l' Amiden, unter dieſem ungeheuren Drucke ein. 

Mehrere Arbeiter wurden unter den Truͤmmern begra⸗ 
ben. Zwei derſelben hat man hervorgezogen; der Eine 
iſt todt, der Andere ſchwer verwundet. Man iſt thaͤtig 
mit Wegſchaffung des Schuttes beſchaͤftigt, um die 
Uebrigen aufzufinden. Die Zahl der Schlachtopfer die; 
ſes ungluͤckuchen Ereigniſſes iſt noch unbekannt. x 


er er 

Engliſche Blätter enthalten Nachſtehendes aus 
Konſtantinopel vom 11. October: „Der als Botz 
ſchafter nach St. 5 beſtimmte (und bereite 
abgegangene) Achmkd Paſcha uͤberbringt die koſtbarſten 
Geſchenke für den Kaifer und die Kaiſerin, fo wie für 
die Miniſter und Staatsbeamten. An Jouwelen und 
Perlen iſt kein Mangel: ein für den Kaiſer beftimmter 
Sattel ſoll allein mehrere Tauſend Pfd. St. werth 
ſeyn. Seinerſeits hat der Kaiſer Nikolaus ſehr viele 
Dekorationen hierher geſandt. — In der Wallachei 
und Moldau ſtehen noch 40,000 Mann Nuſſiſcher 
Truppen, und deren oͤfters verkuͤndigter Abmarſch iſt 
immer wieder aufgeſchoben worden. Mittlerweile geben 
ſich die Griechiſchen Fuͤrſten alle mögliche Mühe und 
laſſen es auch an Koſten nicht fehlen, um zum Hoſpo⸗ 
darat zu gelangen. — Waͤhrend der Feſtlichkeiten und 
Muſterungen, die gegen Ende v. M. bei Scutari ſtatt⸗ 
fanden, ſollen zwei Tartaren mit Drpeſchen von Mehe— 
med Ali aus Alexandria eingetroffen ſeyn. Dieſe ſollen 
bei dem Sultan das hoͤchſte Meißvergnügen erregt haben, 
und uͤber deren Inhalt verlautet Folgendes: Die Pforte 
hatte ſich bei ihrem großrn Geldmangel an Mehemed 
Ali gewendet und 40 Mill.-Piaſter von ihm verlangt, 


welche theils noch vor der Abtretung Syriens röckſtaͤm⸗ 


dig waren, theils im Mai d. J. als Tribut verſprochen 
wurden. Mehemed Ali ſoll hierauf erwiedert haben, 
alle Einkünfte Syriens wären für jetzt erforderlich, um 
die Grenzen des Landes zu befeſtigen; er hoffe indeſſen 


Maßregeln zu treffen, um im künftigen Jahre die For, 


derungen des Sultans zu berichtigen. Zugleich müffe 
er dieſe Gelegenheit wehrnehmen, ſeinen Schmerz daxuͤ⸗ 
ber zu äußern, daß der Sultan die 
befolgt habe, die er als glaͤubiger Muſelmann, ihm bei 


Rathfchläge nicht 


u 


h 
u 
ö 


— 


frͤͤheren Gelegenheiten ertheiltz 


unter diefen Umſtaͤnden 
ide die Regierung von Aegypten und Syrien ſich ger 
bieteriſch veranlaßt, die Ausdehnung ihrer Gewalt auf 
die Provinzen Erzerum und Trapezunt zu verlangen, 
um etwanigen Eingriffen Rußlands wirkſam widerſtehen 
zu können. Man verſichert, daß. Mehemed Ali ſich 
fortwährend ruͤſte und ſich von dem: Haufe Rothſchild 
eine Anleihe von 10 Mill. Fr. auf die naͤchſte Baum⸗ 
wollen Ernte verſchafft habe, wofür auch noch andere 
Mächte. Garantie geftellt hätten. Wohlunterrichtete 
meinen, Mehemed Ali werde, um noch vor feinem Ab, 
leben feinen Namen zu verewigen, in wenigen Monaten 
Alles aufs Spiel ſetzen und id unabhängig erklären. 
Hingegen verſichern die Tuͤrken, Ibrahim Paſcha duͤrfte 
ſchwerlich feinem Vater folgen, da ſich wegen ſeines 
brutalen Charakters und ſeines Mangels an Talenten 
eine Partei in Aegypten gegen ihn, gebildet habe. 
Ueberhaupt iſt dre Erbitterung der Tuͤrkiſchen Regierung 
gegen die Aeayptiſche ſehr groß, und man giebt ſich 
hier viel Muͤbe, den Aufſtand in Kandia als ſehr ernſt⸗ 
lich darzuſtellen. Was den Sultan beſonders noch aufs 
bringt, iſt die Weigerung Mehemed Ali's, die im letzten 
Feldzuge eroberten Kanonen herauszugeben, ſo wie der 
Umſtand, daß der Beherrſcher von Aegypten mehreren 
neuen Linienſchiffen die aus jener Periode bekannten 
Namen Homs, Kiutahia de. beigelegt hat. Mittlerweile 
iſt der Zuſtand in den Tuͤrkiſchen Provinzen hoͤchſt be⸗ 
klagenswerth. Ein Verſuch, 8000 Mann in Albanien 
auszuheben, iſt gaͤnzlich mißlungen, indem das Volk ſich 
in Maſſe erhob. Zwar hat Emin Effendi die Rebellen 
auf mehreren Punkten geſchlagen, Argyro⸗Kaſtro mit 
Sturm genommen und 2000 Arnauten getoͤdtet oder 
gefangen, allein der Widerſtand dauert fort und es iſt 
bis jetzt nicht moͤglich geweſen, ihn zu unterdruͤcken. 
Auch in der Hauptſtadt iſt man vor der Annaͤherung 
des Winters beſorgt, wenn auch die Feuersbruͤnſte groͤß⸗ 
tentheils aufgehoͤrt haben. In der Maſſe des Volks, 
auch unter den höheren Klaſſen, herrſcht viel Erbitterung 
gegen den Sultan, den man einen Narren, einen Trun⸗ 
kenbold, einen Uebertreter des Geſetzes, einen Giaur 
nennt. Mehr verſpricht man ſich von ſeinem aͤlteſten 
Sohne, der erſt 10 Jahr alt iſt, und obgleich kraͤnklich, 
doch etwas von dem wilden Geiſte ſeines Geſchlechts 
zeigen ſoll. Unter dem Miniſterium herrſcht Spaltung, 
und der Seraskier und der Kapudan; Paſcha find Tod⸗ 
feinde. Kürzlich gab Letzterer dem Sultan zu Ehren 
eine Fete am Bord des Admiral⸗ Schiffes und lud ſo⸗ 
wohl den alten Seraskier als Halil⸗Paſcha ein, allein 
ſie weigerten ſich zu kommen. Als der Sultan eintrat, 
bemerkte er ihre Abweſenheit und ließ ſie ſogleich holen. 
Halil, Paſcha kam zuerſt und entſchuldigte ſich mit Un⸗ 
päßlichkeit. „Weiſt Du nicht,“ fagte der Sultan, „daß, 
ich Koͤpfe abſchlagen laſſen kann ?“ Als der alte Se⸗ 
raskier eintrat, bemerkte er den Zoen des Sultans und 
ſagte: „Wenn mein graues Haupt fallen ſoll, ſo bin 
ich bereit und habe meine Maßregel getroffen.!“ „Ich 
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weiß,“ erwiederte der Sultan, „Du biſt ein zu alter 
Schurke und ein zu perſchmitzter Fuchs, um nicht Deine 
Maßregeln zu treffen; aber ich kann Dir ſagen, daß 
auch ich auf alle Umftände gefaßt din. Ihr mögt Euch 
gegen mein Leben verſchwoͤren, um eins meiner Kindez 
auf den Thron zu ſetzen; da aber ſie und ich dem Lande 
und dem Islam gehoͤren, ſo ſollt Ihr Euch getaͤuſcht 
finden, denn ich werde der Sitte meines Hauſes eins 
gedenk ſeyn und meine Kinder im Nothfall meiner eige⸗ 
nen Sicherheit opfern.“ Nun erfchöpfte ſich alles in 
ErgebenheitsVerſicherungen gegen den Fuͤrſten der Glaͤu⸗ 
bigen. Dennoch glauben Viele an eine Verſchwoͤrung 
der Ulema's zum Behufe der Entthronung des Sultans, 
an deren Spitze, außer dem Seraskier, der in Ungnade 
gefallene Reſchid⸗Paſcha ſtehen fol. 


Belgrad, vom 13. November. (Privatmitth.) — 
Die neueſte Poſt aus Konſtantinopel meldet den Abgang 
des nach St. Petersburg beſtimmten Botſchafters Ahmed 
Paſcha mit einem zahlreichen Gefolge. Die Geſchenke, 
welche derſelbe dem Kaiſer von Rußland uͤberbringt, 
werden auf 5 Millionen Piaſter (das iſt nach dem jetzi⸗ 
gen Courſe 500,000 Fl.) geſchaͤtzt. Die Ruhe war in 
den letzten 14 Tagen in der Hauptſtadt nicht geſtoͤrt 
worden, was man den verſchiedenen Sicherheitsmaßregeln, 
insbeſondere auch dem Wiedererſcheinen beſſerer Muͤnzen 
verdankt. Der Handelsſtand in Konſtantinopel hat es 
wieder gewagt, auswaͤrtige Beſtellungen zu machen, deren 
namentlich in Tuchwaaren viele nach Wien abgegangen 
ſind. Der Cours des Tuͤrkiſchen Geldes, der 14 Tage 
fruͤher zu 415 Para den Gulden Conv. M. notirt WOLF 
den war, hat ſich ſo gebeſſert, daß man nur noch 387 
bis 390 Para auf den Gulden rechnete. Es iſt dies 
freilich immer noch ein niedriger Stand, wenn man be⸗ 
ruͤckſichtigt. daß vor 13 Jahren 140 Para einen Gulden 
Werth waren, die Tuͤrkiſchen Gelder ſich aiſo in diefem 
Zeitraume um beinahe das Dreifache verſchlechtert haben. 
— Aus Griechenland meldet man über Konſtantinopel, 
daß auf der Inſel Tinos die Ordnung wieder vollkom⸗ 
men hergeſtellt ſey. Neun Demogeronren. wurden zu 
1 — monatlicher Kerkerſtrafe und die betheiligten Ge⸗ 
meinden zu Bezahlung der Koſten verurtheilt. — Aus 
Albanien ſind die Briefe voll freudiger Aeußerungen 
über den Triumph den die Inſurrektion in dieſer gan- 
zen Provinz errungen. Der Paſcha von Scutari in 
Ober⸗Albanien, ſo wie der von Janina in Unter⸗Alban ien, 
hatten ſich zum Theil durch perſoͤnliche Haͤrte und Despo⸗ 
tismus, zum Theil aber auch durch ihre Verſuche, das 
neue Militair- und Abgaben; Syitem der Pforte in ih⸗ 
ren Paſchaliks einzuführen, den Haß der Bevoͤlkerung 
zugezogen und dieſelbe endlich zum offenen Widerſtand 
gereitzt, ohne daß die beiden Paſcha's im Stande ger 
weſen waͤren, ihre Autorität zu erhalten. Die Pforte 
hat nun, um einem Kriegszug, wozu es beinahe an allen 
Mitteln mangelt, auszuweichen, für gut befunden, alle 
Schritte der Bevoͤlkerung gut zu heißen, die bisherigen. 


Paſchas abzuberufen, und an deren Stellen geut falt 
der Verſicherung zu ernennen, daß keine weiteren Ver⸗ 
ſuche zu Einfuͤhrung von Neuerungen gemacht, ſondern 
bie Bevölkerung ihre bisherige Verfaſſung und alle Pri⸗ 
bilegien behalten ſolle. (Bekanntlich find die Albanefer 
ulcht Conſcriptionspflichtig, ſondern koͤnnen nur auf Ca⸗ 

bpitulation angeworben werden.) Dieſes Reſultat der 
Unruhen in Albanien wird gewiß in Bosnien, wo die 
Ordnung noch keineswegs geſichert iſt, wiederhallen, und 
den Neuerungs⸗Entwuͤrfen des Sultans auch in dieſer 
Provinz den Zugang verſperren. — Als eine intereſſante 
Neuigkeit melde ich Ihnen, daß der Poſtwechſel zwiſchen 
Konſtantinopel und Wien, welcher bisher zweimal des 
Monats ſtattfand, kuͤnftig Amal geſchehen und dieſe neue, 
vielfachen Wuͤnſchen und Beduͤrfniſſen entſprechende Ein: 
richtung, ſchon mit Ende dieſes Jahrs in Wirkſamkeit 
kreten ſolle. 5 2 
— — — —— nn nn 

g Miscellen. 

Breslau. Nach der im Anzeigeblatt zu dem Jahrb. 
für wiſſenſchaftl. Kritik (1833. II. No. 6) mitgetheil⸗ 
ten tabellariſchen Ueberſicht uͤber die in dem 

Königl. Preuß. Staate befindlichen Gymnaſien, der 
dabei angeſtellten Lehrer und deren Frequenz im Winters 

Semeſter 183% hatten die verſchiedenen Provinzen 
nachfolgende Anzahl der Gymnaſien, Lehrer und Schüler: 
Preußen, welches mit Einſchluß des Millitairs 
2,025,927 Einwohner zählte, hatte 15 Gymnaſien 
(darunter 1 lat. Schule u. 1 Progymn.); 160 Lehrer 
u. 3730 Schuͤler. — Poſen (mit 1,056,278 Ein 
wohner) hatte 3 Gymnaſten, 42 Lehrer und 953 Schuͤ⸗ 
ler. — Schleſien (mit 2,464,414 Einwohner) hatte 
21 Gymnaſien (darunter 1 Ritter-Akad. u. 1 Progymn.), 
197 Lehrer und 5223 Schüler. — Pommern mit 
912,223 Einwohnern hat 6 Gymnaſien, 69 Lehrer und 
1530 Schuͤler. — Brandenburg mit 1,579,939 

Einwohner, hat 18 Gymnaſten (darunter 1 Ritter 
Akad.), 271 Lehrer und 4431 Schuͤler. — Sachen, 
mit 1,449,587 Einwohner, hat 23 Gymnaſien, 228 

Lehrer und 3722 Schuͤler. — Weſtphalen, mit 
1,261,996 Einwohner, hat 11 Gymnaſien, 9 Progym⸗ 
naſien, 159 Lehrer und 2112 Schüler. — Die Rhein⸗ 
provinz, mit 2,288,596 Einwohner, Het 208 Lehrer 
und 3137 Schuͤler. — Demnach iſt die Anzahl aller 
Gymnaſien des Preuß. Staats 124, und dieſe haben 
bei der Einwohnerzahl des Staats von 13,038,960 im 
Jahre 183 /: 1334 Lehrer und 24,838 Schüler, Die 
Frequenz im Sommer⸗Semeſter war 24,461, demnach 
hatte ſich die Schuͤlerzahl etwas vermindert. — In 
Bezug auf die Provinz Schleſien iſt in dem oben 


genannten Blatte bei der Mittheilung der Namen 


der Directoren und Reetoren der Gymnaſien 
ein Fehler zu berichtigen. Als Rector des Eliſabeta⸗ 
nums wird nämlich noch Etzler genannt, indeß eben: 
daſelbſt der Tod des Rector Dr. Kluge richtig mitge⸗ 


- ten, Freunden und 


n 


dheiſt wird. Bekanntlich hielt aber Etzler im Jahre 
1827 um feine Entlaſſung an, ward demzufolge Penn 
nirt und iſt auch bereits am 26. Juli 1831 zu Bres⸗ 
lau geſtorben. 0 Nek. 


In Roſchkowig bei Creubburg find drei Scheueru 
mit den Getreidebeſtänden abgebrannt. Man vermuthet, 
daß ſolches boshafterweiſe angelegt worden. 


Land wirthſchaftliches. 

So wie die Pferdezucht in unſerer Provinz bedeutende 
Fortſchritte macht, ſo nimmt noch, außer der Schaaf, 
Zucht, welche ſchon einen hohen Grad der Vollkom— 
menheit erreicht hat, die Nindviehzucht zu. Ein hleſt. 
ger Beſitzer von einer auserleſenen Anzahl großer und 
ſchoͤnet Kühe, hat kurzlich ein Kalb von ſechs Wochen, 
am Gewicht von 251 Pfund erzogen. Da wir ſouſt 
viel ſtarkes Vieh aus Polen und Rußland theuer ber 
zahlen mußten, ſo wird dieſe Veredelung bei den je 
gen niedrigen Getreide Preiſen gewiß belohnend ſeyn. 
ä³A— — —— ͤ —wüU—Eäe 

Entbindungs Anzeigen. N 

Die geſtern Nacht um ½ auf 12 Ühe gluͤcklich er 
folgte Entbindung meiner Frau von einem gefunden. 
Knaben, zeige ich hiermit entfernten Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt an. 

Schoͤnau bei Landeck den 19. 


— 


November 1833. 
Rother. 


Heut früh 3 Uhr wuerde meine geliebte Frau, 
Louiſe geb. Kuh, von einer gefunden Tochter gluͤcklich 
entbunden, welches hieſigen und auswärtigen Verwand⸗ 
Bekannten hierdurch anzuzeigen die 
Ehre habe. Breslau den 23. November 1833. 

N 4 Heymann auf Gallowiz. 


Todes, Anzeige. 

Den am 22ſten d. M. in Senitz, Nimptſchſchen 
Kreiſes, erfolgten Tod des Organiſten und Schullehrer 
Scholtz im 70ſten Jahre feines Lebens und 51ſten 
ſeines Wirkens, zeigen entfernten Freunden und. Ber 
wandten ergebenft an. - 

Die Hinterbliebenen, 
Theater Nach ech t. 5 
Montag den 25ſten, zum zwritenmale: Der Sonntag 
in Os witz, oder: Er amuͤſirt ſich doch, 
Breslauer Lokalpoſſe in 5 Abtheilungen mit Muſik, 
nach dem Franzoͤſiſchen des Dartois. Die neue 
Decoration, Anſicht der Schwedenſchanze in Os witz, 
iſt vom Decorateur Herrn Weyhwach. Hieranf: 
Die reſpectable Geſellſchaft. Poſſe in ei⸗ 
nem Akt von Kotzebue. Dargeſtellt von Kindern. 
Zum Beſchluß zum zweitenmale: Warum? Ehe⸗ 
ſtandsſcene in 1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen Luſt⸗ 
ſpiel Pourquoi? von Kurländer, 


* 


n Wiheim en 28 Buchhandlung; 
Sehweidnitzer Strasse ; 
Kochbuch, nuͤtzliches, oder Anweiſung, die in Deutſch⸗ 
land im gewoͤhnlichen Leben vorkommenden Speiſen 
und Getränke auf bie leichteſte Art zu bereiten. Fuͤr 
erwachſene Mädchen und junge Hausfrauen ein um 

entbehrliches Handbuch. 8. Nordhauſen. br. 5 Sgr. 
Moore, T., Wanderungen eines irlaͤndiſchen Edel⸗ 


manns zur Entdeckung einer Religion. 2 Bande. 
gr. 8. Koͤln— TE 1 Rthlr. 
Nebenius, Dr. C. F., uͤber techniſche Lehranſtalten 


in ihrem Zuſammenhange mit dem geſammten Unter 
richtsweſen und mit beſonderer Ruͤckſicht auf die po⸗ 
lytechniſche Schule zu Karlsruhe. Mit einer Haupt 
Fagade der polytechniſchen Schule zu Karlsruhe. 
gr. 8. Karlsruhe. | ‚Ra 1 Rıblr. 
Streit, Dr. F. W., die Differenzialrechnung und die 
Anfangsgrunde der Integralrechnung. Mit 1 Tafel 
Abbildungen. gr. 8. Weimar. 1 Kehle. 15 Sgr. 


—vx . — 


In obiger Buchhandlung iſt ſo eben angekommen 
und kann von den geehrten Herren Beſitzern der fruͤhern 
Wände abgeholt werden: 

f Neuer Nachtrag 

zum vollſtändigen Lexikon der , 

Gärtnerei und Botanik 
oder . — 

alphabetiſche Beſchreibung 


vom Bau, Wartung und Nutzen aller ins und aus“ 


laͤndiſchen, oͤkonomiſchen, offieinellen und zur Zierde 


dienenden Gewaͤchſe 
von 
Dr. Fr. G. Dietrich. 
3t Band oder des ganzen Werkes 23r Band. 
gr. 8. Ulm. 3 Fthle. 


. — — 
Nouveautés fran gais es. 

De L’orme, histoire du temps de Louis XIII, 
par M. James; trad. de Panglais par A. . 
Defauconpret, 3 Vol. in 18. Leipzig. br. 
f 4 KRthlr. 15 Sgr. 
Histoire de la révolution frangaise, depuis 1789 
jusqu'en 1814, par E. A, Mignet. 2 Vol, 
6e edit. Bruxelles. br. 2 Kthlr. 10 Sgr. 
Medecin, le, de campagne, (roman) par H. de 
Balzac. 2 Vol. in 18. Bruxelles. br. 
. 3 g . 4 Rthlr, 20 Sgr. 
Memoireg originaux. sur le regne et Ja cour de 
Frédéric I., Roi des Prusse, &erits par Chri- 
staphe Comte de Dohna. in 8. Berlin. br. 
102 1 Rthlr: 25 Sgr. 


Meprise, la double, par Meérimée. in 12. 
E ee ee 20 Sgr. 


Bıuxeiles, - br. 


No 47, ist zu haben: 


BR GW 
FFP AED 
Donnerstag den 28. November findet das 
II. Abonnement-Concert des Musikvereins 
der Studirenden im Musiksaale der Univer- 
sirätietatt, * f 


. 


Erster Theil. KB 
1) Ouverture zum Prinz v. Homburg von 
Marschner. 2 
2) Grosse Variationen von Caraffa, vorge- 
tragen von Madame Brod o wi cz. 
3) Divertissement für Violine v. Meyseder, 
vorgetragen von Herrn G. Lüstner. 
4) Vierst. Gesänge: 2 
a) die Kapelle, von Uhland. Musik _& 
von F. Otto. 
b) In der Ferne, von Uhland. Musik 
von W. Klingenberg. * 
Zweiter Theil. 
5) Introduction aus Romeo und Julie für Solo 
und Männerchor von Bellini. 
6) Potpourri aus Euryanthe, für Clarinette 
4 von I. C. Kühn, vorgetragen von Herrn 
% Wolk. 
4 7) Vierst. Gesänge: 
a) Donau-Lied von G. Jonas, 
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$ b) Der Trinker, von Marschner. 

% 8) Ouverture zum Prometheus von Beet- 

4. hoven. _ . 

„ Billets à 10 Sgr. sind in sämmtlichen 

＋ Musikhandlungen, an der Kasse a 15 Sgr. * 

& zu haben. \ ＋ 

45 Breslau den 24. November 1333. 3 

% Die Direction des Musik- Vereins © 

* der Studirenden. 2 
Klingenberg. Forche. Böse. =: 
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Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 27. November Abends 6 Uhr, wird 
Herr Med. Rath Prof. Dr. Otto einige geognoſtiſche 
Bemerkungen mittheilen und Herr Prof. Dr. Franke n⸗ 
heim über phyſiologiſche Geſichtserſcheinungen ſprechen. 
14 Sicherheits ⸗ Polizei. s 
Steckbrief. Die nach beifolgendem Signalement 
näher. bezeichneten Militate, Sträflinge Erasmus Mir 
kelayezak und Simon Londa ſind am ten d. M. 
von der Arbeit aus hieſiger Feſtung entwichen. Alle 
reſp. Militair / und Civil-Behoͤrden werden dringend 
erſucht, auf die genannten Straͤflinge vigiliren, ſolche 
im Betretungsfall arretiren und unter ſicherem Trans: 

port anhero abliefern zu laſſen .. 
Schweidnitz den 19. November 1833. N 
7 Kkoͤnigliche Kommandantur. 
Signalement. Familienname, Mickekaye zekz 
Vornamen, Erasmus; Gebuttsoft, Kucharkf; Kreis, 
Pleſchen; Religion, kaͤtholiſch; Alter, 28 Jahr; Groͤße, 


/ N 


5 Fuß 4% Zoll; Stirn, 
laͤnglich 


* 


—— 


— 


Augen, blau; Augenbraunen, blond; Mund, 


gewoͤhnlich; Bart, raſirt; Zaͤhne, vollſtaͤndig; Kinn und 
Geſichtsbildung, oval; Geſichtsfarbe, blaß; Sprache, 
polniſch; Geſtalt, unterſetzt. Beſondere Kennzeichen, 
keine. 1 blaue tuchene Muͤtze mit rothem Streif und 
Schirm; 1 blaue tuchene Jacke mit dergleichen Knoͤpfen, 
einem ſtehenden Kragen und mit weißem Flanell gefut⸗ 
tert; 1 bunt geblumtes Halstuch; 
Paar leinene Hoſen; 1 Paar Halbſtiefeln; 2 Hemde; 
1 Paar grautuchene Handſchuh mit weißem Flanell ge⸗ 
futtert, ganz neu. a 
Familienname, Londa 
Ort, Sklarka Mielzka; 


Vorname, Simon; Geburts 
Kreis, Schildberg; Aufenthalts- 
Ort, Kempen; Religion, katholiſch; Profefjion, keine; 
Alter, 27 Jahr; Groͤße, 5 Fuß 3 Zoll 2 Strich; 
Stirn, frei; Haare, braun; Naſe, eingebogen und ſtark; 
Augen, blau; Augenbraunen, braun; Mund, klein; 
Bart, raſirt; Zaͤhne, geſund; Kinn, rund; Geſichtsbil⸗ 
dung, rund; Geſichtsfarbe, geſund; Sprache, polniſch 
und deutſch; Geſtalt, unterſetzt. Beſondere Kennzeichen, 
keine. 1 Straͤfling Jacke mit rothem Kragen und gel— 
beu Achſelklappen; 1 blaue tuchene Muͤtze mit rothem 
Streif und Schirm; 1 Paar graue Tuchhoſen mit 
rother Kante; 1 Paar Halbſtiefeln; 1 Hemde; 1 Paar 
graue tuchene Handſchuh mit weißem Flanell gefuttert, 
ganz neu; 1 weißes Halstuch; außerdem noch eine 
Jacke mit No. 19. 5 
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Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Das auf dem Hinterdom Laurentius: Platz No. 89. 
des Hypothekenbuchs, neue No. 8. belegene Grundſtück, 
dem Erbſaß und Maurergeſellen Carl Raupach gehoͤ⸗ 
rig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation vers 
kauft werden. Die gerichtliche Taxe 981 Jahre 1833 
betraͤgt nach dem Materialienwerthe 650 Rthlr. 11 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 PCt. aber 847 Rrhlr. 
20 Sgr. und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 749 Kthlr. 
6 Pf. Der Bietungs⸗Termin ſteht am 30. Januar 
1834 Vormittags 11 uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Beer im Parteien Zimmer No. 1. des Koͤnigl. 
Stadt- Gerichts an. Zahlungs, und beſitzfaͤhige Kauflus 
ſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſem Termine 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären 


und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt / und 


Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Auftände eintres 
„ten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim 
Aushange an der Gerichtsftätte eingeſehen werden. 
Breslau den 22. October 1833. 
N Koͤnigliches Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung. 
In einer bei uns ſchwebenden Criminal⸗Unterſuchungs⸗ 
ſache iſt Verdacht oorhanden, daß folgende an unſer 
Depoſitorium abgelieferte Gegenſtaͤnde: 1) eine zinnerne 
Schuͤſſel, 2) ein meſſingenes Schenkblech, J) ein 
Frauenhemde, 4) ein Meſſer entwendet worden find, 
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niedrig; Haare, blond; Naſe, 


— 


1 blaue Tuchweſte; 


Die etwanigen Eigenthuͤmer derſelben werden daher 
hiermit aufgefordert, KG in termino den 2. Decem— 
ber Vormittags von 10 bis 12 Uhr in der Ver / 
hoͤrſtube No. 9 vor dem Inquirenten, Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts Referendarius Breithaupt, zur Beſcheinigung 
Beer Anſpruͤche einzufinden, widrigenfalls aber zu ges 
waͤrtigen, daß darüber anderweitig geſetzlich werde ver, 
füge werden. Breslau den 20. November 1833, 
a Das Koͤnigl. Inquiſttoriat, 
488 Bekannt macheu'ſn g. ' 

Es befinden fih im Depoſitorio der Frohnveſte 1) eine 
Theekanne von Meſſingblech, 2) ein meſſingenes Kloben 
rad, 3) drei franzoͤſiſche und ein deutſcher Schluͤſſel, 
4) ein kleiner Dietrich, 5) ein ſchwarzſammetner Ben 
tel, 6) ein roth und weiögeſtreiftes baumwollenes Schnupf⸗ 
tuch, ohne daß deren Eigenthuͤmer bekannt ſind. Es 
werden daher diejenigen, welche einen begruͤndeten An— 
ſpruch an dieſe Sachen nachzuweiſen vermoͤgen, hiermit 
aufgefordert, binnen 14 Tagen ſpaͤteſtens aber in dem 
vor dem Ober; Landes; Gerichts » Referendarius Herrn 
Goldbach in dem Verhoͤrzimmer No. 4 des hieſigen 
Inquiſitoriats auf den 4. Januar 1834 Vor mit 
tags um 10 Uhr anberaumten Termine ſich zu mel⸗ 
den, ihr Eigenthum nachzuweiſen, und die Auslieferung 
ihrer Sachen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß nach 
Ablauf dieſer Friſt über dieſelben anderweitig geſetzlich 
werde verfuͤgt werden. = 

Breslau den 21. November 1833. 8 

Das ‚Königliche Inquiſitorlat. 
Bekannt mäaſch eulen g. 

Bei der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums Landſchaft wird 
für den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin der Fuͤrſten⸗ 
thums Tag am 2. December d. I. eröffnet werden 
und die Einzahlung der Pfandbriefs-Intereſſen in den 
Tagen vom 17. bis incl. den 23. December 0. 
die Auszahlung derſelben an die Pfandbriefe-Praͤſentan⸗ 
ten aber vom 24. December c. ab, bis zum Kaſſen⸗ 


— 
r 


ſchluſſe den 4. Januar 1834 mit Ausnahme der 


Sonn- und Feiertage ſtatt finden. 

Ratibor den 12. November 1833. ö 
Directorium der Oderſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
(gez.) Baron v. Reis witz. 
Avertiſſe mein t. 

Oels den 11. Oectbber 1833. 
thums⸗Landſchaft werden pro termino Weihnachten 
die Depoſital-Geſchaͤfte den 19. De cember c. vol 
zogen und die Pfandbriefs Zinſen in den Tagen 27ſten, 

28ſten, 30. December c. ausgezahlt. 
Oels⸗Militſchſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 


Subhaſtations Bekanntmachung. 

Da in dem zur Subhaſtation der dem Miller Cle⸗ 
menz Ey mann gehörigen, sub No. 63 zu Ditters⸗ 
bach belegenen, 


1208 Rthle. 27 Sgr. 6 Pf., nach dem Mater ialwerthe 


aber auf 6699 Rthlr. 27 Sgr. 10 Pf. gerichtlich ab⸗ 


Bet hieſiger Fuͤrſten⸗ 


und nach dem Nutzungsertrage auf 


. 


geschätzten Muͤhle ſammt Zubehoͤr, angeſtandenen perem⸗ 
boriſchen Licitations⸗Termine kein Kaufluſtiger erſchienen 
iſt, fo iſt auf den Antrag des Extrahenten ein neuer 
bicitations-Termin auf den 5. Juli 1834 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem unterzeichneten Land- und 
Stadteichter angeſetzt worden, zu dem Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. Liebau den 12, Oetober 1833. 
= Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 

f N? Ku be. Ya \ 

Bekanntmachung. 
Zur öffentlichen Lieitation der fuͤr die Koͤnigliche 
Haupt: Artillerie Werkſtatt hieſelbſt im Laufe der Jah- 
res 1834 benoͤthigten Materialien haben wir nach⸗ 
ſtehende Termine feſtgeſetzt: 

Für Blank, Brandiohk, 
garleder, fo wie für braune Schaaffelle, 
Hanf # . 
den gten December Vormittag 9 Uhr. 

Fuͤr Farbe;, Schreib; und andere kleine Materiallen 

den 10ten December Vormittag 9 Uhr. 

Für Band,, Zain, Reifen und Quadrat-Eiſen, Gar⸗ 
und Stollenkupfer, ord. 
Blei, ord. und engliſch Zinn, ſo wie für Steinkohlen 

den 11ten December Vormittag 9 Uhr. 

Wir laden lieferungsfähige Unternehmer mit dem 
Bemerken hierzu ein, daß jeder Licitant vor dem Ber 
ginn der Licitation eine angemeſſene Kaution deponiren 
muß, um zugelaſſen zu werden, und daß auf Nachge⸗ 
bote unter keinen Umſtaͤnden geruͤckſichtigt werden kann. 

Die anderweiten Bedingungen find täglich waͤhrend 
der Amtsſtunden in unſerm Bureau einzuſehen. 

Neiſſe den 21. November 1833. : } 

Königliche Verwaltung der Haupt- Artillerie⸗Werkſtatt. 

Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Herrn Grafen Ludwig Pork 
v. Wartenburg ſoll die Theilung des bei Hermsdorf, 
Ohlauer Kreiſes, belegenen, zur Fidei⸗Commiß⸗Herrſchaft 
Klein⸗Oels gehörigen Kapsdorf Waldes erfolgen, und 
wird dieſes auf Grund der Geſetze vom 7. Juni 1821 
hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, wobei alle 
diejenigen, 
Anwärter oder ſonſt ein Intereſſe zu haben vermeinen, 
aufgefordert werden, ſich entweder mündlich oder ſchrift⸗ 
lich, und fpäteftens bis zum 6. Januar 1834, als 
dem Praͤeluſiv⸗ Termine, hierſelbſt in der Kanzlei des 
unterzeichneten Commiſſarii zu erklaren, ob fie bei Vor⸗ 
legung des Auseinanderſetzungs-Planes zugezogen ſeyn 
wollen? widrigenfalls, und wenn ſich bis dahin Nie⸗ 
mand melden ſollte, gegen die Außenbleibenden der ent⸗ 
worfene Auseinanderſetzungs⸗Plan geltend gemacht wers 
den würde, und fie fernerweit mit keinem ihnen nach 
9. 12 der GemeinheitsTheilungs- Ordnung vom 7ten 
Juni 1821 etwa zuſtaͤndig geweſenen Einwendungen ges 
hört werden könnten. Ohlau den 10. November 1833. 

Koͤnigl. Speeial⸗Commiſſion Ohlauer Kreiſes. 
Bernecker. 


Kalb, Kraus- und Weiß⸗ 
Borſten und 


— 3868 


Bücher- Auction, 


Faͤßchen⸗ und engliſchen Stahl, 


welche bei dieſer Theilung als Fidei⸗Commiß⸗ 


— 
— 


Auect von 8 „An z „ 1.9 e 
Am 26ſten d. M. Nachmittags um 2 Uhr follen in 


der Fechtſchule auf der Karlsſtraße 4 Frachtfuhrpferde 


an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 5 

Breslau den 22. November 1833. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 

5 Bücher- Auction. 

Heute Montag den z6sten wird in der 
Ohlauer Strasse No. 21, 
Seite 57 des Verzeichnisses fortgefahren. 

Pfeiffer. Auctions- Commiss. 


. ERBAUTE ee e ö 
In Oswitz find 100 Stück fettes Brackvieh zu ver⸗ 
kaufen. Solche koͤnnen nach Belieben bis Weihnachten 


abgeholt werden. 


zum. Verkauf 5 
ſtehen eine braune Stute (rein poln. Rage), wie auch 
ein halbgedeckter bequemer Wagen: Neue Sandſtraße 
No. 13. E 

Zu verkaufen. } 

Ein zweiſitziger und ein vierfißiger Staatswagen, 
welche nicht ganz neu ſind, ſteben zum Verkauf beim 
Sattlermeiſter Müller, Biſchofsſtraße Nö. 10 

er bp a cht. 

Ein Guͤtchen in der Naͤhe von Breslau, 400 Magdeb. 
Morgen groß, beſter Weizenboden, ſoll mit den dazu 
gehörigen Wohn und Wirthichaftss Gebäuden, lebenden 
und todten Inventarium vererbpachtet werden. — Naͤhe⸗ 
res im Anfrage- und Adreß⸗ Bureau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

er Literariſche Anzeige * 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt jo eben erſchie⸗ 
nen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt. Ecke) zu haben: * ; 

Die Fabrikation des Glaſes 

ö nach den 

neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen. 
Oder Anwei ung, alle Sorten gruͤnes, weißes und far⸗ 
biges Glas nach den neueſten engliſchen und franzoͤſi⸗ 
ſchen Methoden, ſo wie das echte engliſche Flint⸗ und 
Crownglas zu verfertigen; Unterricht im Schleifen, Po⸗ 
liren und Vergolden der feinen Glasſorten; Anweiſung 
zur Erbauung der engliſchen Glasoͤfen u. ſ. w. Von 
Bowles. Nach dem Engliſchen bearbeitet und mit 

Zuſaͤtzen verſehen. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 
8. 25 Sgr. 


Die Fabrikation der Glasſpiegel 


neueſten Erfindungen und Verbeſſerungen 

nebſt Anweiſung, ſchadhafte Spiegel zu repariren, zu 

poliren u. ſ. w. Von C. Rothenhagen. Mir 
1 Tafel Abbildungen. 8. geh. 12½ Sgr. 


> 


* 


tet und mit Zuſaͤtzen vermehrt. 


an Literariſche Anzeige. i 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- und 
Kraͤnzelmarkt Ecke) zu haben a 
Der F abrikant. 


ederpoſen⸗ 


Oder Anweiſung die rohen Federpoſen ſowohl in großen 
als kleinen Quantitaͤten auf engliſche, hollaͤndiſche und 7 


Hamburger Art zum Schreiben zuzurichten. Von 


G. Schreiner. 8. geh. 1% Sgr. 


Anweiſung zur Fabrikation 
der enaliſchen g 
metallenen Schreibfedern. 
Von James Perry. Nach dem Engliſchen bearbei— 
Mit 1 Tafel Abdils 
dungen. 8. geh. 10 Sgr. 


Das Tintenbuch. 


Oder Anweiſung, alle Arten guter und ordinärer Schreib; | 


tinten, als ſchwarze, rothe, blaue, gruͤne u. ſ. w., ſowie 
gute Druck- und Zeichnen Tinten, ſowohl in großen 
Auantitaͤten zum Verkauf, als auch in kleineren Quan— 
titaten zum eigenen Bedarf zu bereiten. Nach den 


heſten Anweiſungen und eigenen Erfahrungen bearbei— 


Der Blei⸗, 


tet und herausgegeben von H. Friedberg. 8. 
geh. 7% Sgr. g 


„Noth⸗ und Schwarze. 
* ſtift⸗Fabrikant. 5 
Oder Anweiſung, Blei, Roth, und Schwarzſtifte, ſowie 
auch noch einige andere Sorten farbiger Stifte, ganz 
echt und gut nach den neueſten engliſchen und deutſchen 


Methoden, in kleineren und größeren Quantitaͤten, nebſt 


— 


ihren Rohren und Huͤlſen zu verfertigen. Von M. 


Groͤning. Mit 1 Abbildung. 8. geh. 10 Sgr. 


beiterariſche Anzeige E 
In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in 


Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Der ſchoͤne Halley, ein Komet, 
den wir mit dem Jahre 1834 wieder zu er⸗ 

warten haben. Mit einer gemeinfaßlichen, 

Jedermann verſtaͤndlichen Belehrung uͤber 


Kometen uͤberhaupt von H. A. Hecht. Mit 


Voigt. 
; 10 Sgr. 
Erwartungsvoll ſehen wir mit dem Jahre 1834 der 
Wledererſcheinung des Halleyſchen Kometen entgezen, 


3 Zeichnungen. gr. 8. Ilmenau. 


deſſelben, der ſchon in den Jahren 1456, 1531, 1607, 


1682 unſern Vorfabren Erſtaunen, Verwunderung, ja 


BR on a — 
2 —— Ge. — — 


— — ͤ — — 
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damals oft noch Furcht elnfloßte. Gegenwärtige Schrift 
beſchäftist ſich außer der Geſchichte und Natur dieſes 
Kometen mit dieſen Phänomen überhaupt, die unter 


* 
r 


„die prachtvollſten Erſcheinungen in der Natur gehoͤren 


und deren Anblick einen Ar) erhabenen Genuß gewährt, 


und ſo manche wichtige Einfluͤſſe auf unſere Erde aͤußert. 


2 eiteratiſche Anzeigen. = 
Bei Unterzeichnetem find fo eben folgende Fortfekum 
-gen erſchienen: en —— 
Wolfram, e 
vollſtaͤndiges Lehrbuch der geſammten 
el Wang Baukunſt; N 
erſtes Bandes zweite Abtheilung, enth.: Lehre von 


den kuͤnſtlichen Bauſteinen und Verbindungs 


17 Bogen mit 12 Tafeln, gr. 4. kartonnitt 
1 Thlr. 16 gr. 


15 Hoffmann, K. Fr. Vollr., | 


die Erde und ihre Bewohner, 
ein Hand, und Leſebuch fir alle Stände, dritte vers 
beſſerte Auflage. Dritte und vierte Lieferung mit zwei 
Stahlſtichen. Preis jeder Lieferung — 6 gr. 
Die fünfte Lieferung erſcheint noch in dieſem, der 
Schluß des Werkes im naͤchſten Monat. 


Oken 's Natur 
. Staͤnde. ö 
Sechſte Lieferung, Preis — 5 gr. 

Die ſiebente und achte Liefetung erſcheinen Aufangs 
November. Auf 10 Exemplare wird. fortwaͤhrend ein 
Freiexemplar gegeben. % Een 2 

Stuttgart, im October 1833. 5 
14 81304 Carl Hoffmann. 

Obige Werke find in Breslau vorraͤthig bei B. P. 
Aderholz ſo wie in allen ſoliden Buchhandlungen, 


ſtof fen. 


e 
Vielfache Anfragen aus den nahe belegenen 
Kreisen Schlesiens, des Grossherzogthams Posens 
veranlassen die unterschriehne Agentur zu der 
Erklärung, dass nun die Versicherung gegen 
Sterbefälle des Rind- und Schaaf- Viehes begin- 
nen wird, und die Statuten viel Aenderungen 


— 


geſchich te für alle 


und dadurch der Eintritt Erleichterungen und 


grössere Vortlieile erlangt hat. 
Statuten nebst Nachtrag sind fü 
kommen. 


Exemplare der 
r 5 Sgr. zu be- 


Agentur der Leipziger Vieh-Ver- 
: eicherungs- Anstalt. 


weilte Beilage 


Seikrodau bei Winzig den 22. November 1833. 


. 


1 


— 


> 


und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Befeſtigung der Taue auf 


ee 


* 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erſchienen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring. 


. 
Der vollkommene Seiler 
E (Rapſchlaͤger); 
oder Beſchreibung der in der 
Taue u. ſ. w. gemachten neueſten Erfindungen und 
Verbeſſerungen. Nebſt Belehrungen über zweckmaͤßige 
Schiffen. Nach dem Englir 
ſchen bearbeitet und mit deutſchen Zuſaͤtzen vermehrt 
von J. A. Fellberg. Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. 
geh. 10 Sgr. 
Anweiſung den Mauerfraß, 
Mauer: und Holzſchwamm, f 

ſo wie Feuchtigkeit in den Gebaͤuden uͤberhaupt zu ver⸗ 
huͤten und zu vertilgen. Fuͤr Hausbeſitzer, Bauherrn 

und Bauleute. Von M. H. G. Toͤlken. 8. 
f aeb. 7%, Sar. 
i Literariſche Anzeige. N 

Bei G. Bafſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Die neuern Erfindungen und Verbeſſerungen 


n ae Betreff der i 
optiſchen Inſtrumente, 

als der verſchiedenen Arten optiſcher und periſkopiſcher 

Glaͤſer, der Perſpective, Teleskope, Mikroskope, Taſchen⸗ 

und Doppel⸗Mikroskope, Reflectorien, Camera lucida, 

Zauberlaternen, Operngucker, Lorgnetten, Brillen ꝛc.; 


Verbeſſerungen im Schneiden der Kryftaligläfer, im 
Drehen, Schleifen und Poliren der Linſen, ſowie 


Belehrungen uͤber das Sehen; uͤber die Mittel, den 
wahren Zuſtand der Augen zu beſtimmen und jedes Sn’ 
dividuum in den Stand zu ſetzen, ſich die fuͤr ſeine 
Augen paſſenden Brillen ſelbſt zu wählen; Beſchreibung 


eines Inſtrumentes (Optometers), um die Kurz⸗ oder 
Weitſichtigkeit der 


Augen zu meſſen; neue Analyſe des 
Sonuenlichts ꝛc. 1885 
ö von J. A. Arnold. 

Mit 4 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 1 Rtblr. 10 Sar. 
Verkauf regulirter Uhren. 
Meinen hochgeehrten Kunden erlaube ich mir er gebenſt 
mein vorzuͤglich aſſortirtes Lager der neueſten und ge— 
ſchmackvollſten Damen- und Herren- Uhren, ſo wie von 
Tiſch Uhren, in Bronce und Alabaſter, mit der Ver: 


ſicherung der reellſten und billigſten Bedienung zu 


empfehlen. 


M. A. Franzmann, Albrechtsſtraße No. 41. 


Buch- 5 


Fabrikation der Seile, 


Zbeite Beilage zu No. 277 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
85 8 N Vom 25. November 1833. s e SA 


Subscriptions - Anzeige 
M 
F. E. C. Leuckart, 
Musikalien - und Kunsthandlung in 
Breslau (am Ringe No. 52). 5 
Mozarts Opern im Clavierauszuge. 
Neue wohlfeile Ausgabe in hoch Format 
mit folgenden Subscriptions - Preisen, welche 
bis Ende 1834 beibehalten werden. Nach die- 
ser Zeit tritt ein um die Hälfte erhöhter Laden- 
preis ein. 


Don juan. . . . Fra. 8. oder Thlr. 2 4 Sgr. 


Figaro - 10 — 220 * 
Die Entführung 7 - 126 
Die Zauberflöte. 6 1 18 
Cosi fan tutte 100 220 
Titus „„ =. 4 = — 1 2 
für 6 Opern im Ganzen — 45 — 122 


1834. N 
N. Si mro k. 
In Glatz enbscribirt man bei A. J. Hirschberg, 
in Reichenbach bei F. F. Kobli tz, in Gleiwitz 

bei A. Wlaslowsky. 
FCC ᷑ ͤ . AR WEITEN Fe 
Bekanntmachung. : 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich die Taback⸗ 
Handlung unter der Firma L. G. Dahleke kaͤuflich 
mit allen ausſtehenden Forderungen uͤbernommen habe, 
und bitte das bisher dieſer Handlung geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch gefaͤlliaſt auf mich zu Übertragen und von 
meiner Firma Notiz zu nehmen. ; 

Gleichzeitig empfehle ich mein durch baare Einkaͤufe 
jetzt ganz vollſtaͤndiges Lager von Rauch- und Schnupf⸗ 
tabacken aus den beliebteſten und beſten Fabriken, ſowie 
alle Sorten Cigar cen von 5 bis 40 Kthlr. pr. 1000 Stuͤck, 

alten ächten Varinas in Rollen à 25 Sgr. 

und 1 Rehlr. pr. Pfd. f 5 
alten ächten- Portorico in Rollen a 12 Sgr. 

Varinas⸗Melange à 8, 10, 12, 16 Sgr. 

in T, 3, 4 Pfd.⸗Beuteln 
zur geneigten Abnahme, und gebe auf Paquet Tabak 
ſowie auf loſe Tonnen-Canaſter den nur immer hoͤchſt 
moͤglichen Rabatt. f . 

Meine Handlungs Locale find in No. 62. der 
Reuſchen-Straße und in der Korn-Ecke auf der 
Schweidniger: Straße. 

Breslau den 19. November 1833. 

Friedrich Ungerer. 


Bonn im August 


a N 


> 


Mein in allen e feteiee Lager von 


Rauch- und Schnupftabacken aus der Fa⸗ 


brik der Herren Wm. Ermeler & Comp. 
in Berlin, 
Rollen⸗Varinas⸗ ‚Sanafter: s und Portorico, 
Kraus- und Roll⸗Tabacke und Cigarren 
aller Qualitäten, 
empfehle ich zum gegenwaͤrtigen Markt im 


= Ganzen und en detail. - 
Ferdinand ee Buͤttnerſtraße No. 6. 


e 

Ich gebe mir die Ehre ein hochverehrtes Pu- 
blikum ergebenst zu benachrichtigen, wie ich 
für den hiesigen Platz zur bessern Bequemlich- 
keit einen Flaschen- Wein-Verkauf eingerichtet 
habe und werden nun sowohl Rheinländische als 
Französische Weine in grösster Auswahl, ächten 
Rum und Cognac, eben so in kleinen als bisher 

in grossen Partien zu haben seyn bei 
Joh. Friedr. Rack O W., Comptoir, Bischofs- 


2 


Strasse No. 3. 


Sr. re rb er · S EEE 
Einem hochgeehrten hieſigen und aus- 
waͤrtigen Publikum empfehlen wir unfer 
gut aſſortirtes Lager in grauer, weißer 
und ſchwarzer Vigognia- Wolle; allen 
Farben feiner Terneaur⸗Wolle zu Sticke⸗ 
reien; Hamburger Wolle und Cannava, 
fo. wie alle übrigen in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel zu geneigter Abnahme. 

Breslau, im November 1833. 

Seidel & Teichgreeber 

vormals 
Guſtav Butzky, 

Ring Mo. 27, neben dem goldnen Becher. 
7E 


2 


. 


Briek- Papiere von feinster, mittler und ord. 
j Qualität in ganzen und viertel Riess, Folio 
und beschnitten, 
Patent-Schroot aller Nummern in 
teln und 5 Pfd. Dütten, 
Gelatine, Klärungsmittel zu geistigen Getränken 
in Pfund-Paquets, und 
Spermaceti oder Wallrat-Lichte pfundweise 
‚ empfiehlt zu gefälliger Abnahme - 
Ferdinand Scholz, Bütineretrasse No. 6 


. 466 


pro Stuͤck 1½ Sgr.; 


eK 


2 Ctr. Beu- 


— 


Friſche Auſtern in Schaalen und ausgeſtochen 
erhalte ich wieder mit heutiger Poſt and poftäglic) ge⸗ 
waͤrtige ich friſche Sendungen. 


Neuen, ſehr. fetten limburger Site, pro. 
Stuͤck 10 Sgr., im Dutzend billiger; Parmeſan-Kaͤſe 
pro Pfund 16 Sgr., italieniſche Macaroni-Nudeln pro 
Pfund 8 Sgr.; ſehr ſchoͤnen ſchweitzer und holläͤndiſchen 
Kaͤſe; Teltower Rüben pro Metze 8 Sgr.; frrſch mari⸗ 
nirten Lachs, Aal und Bricken, marin. Bratheeringe 
Pfeffergurken und ma: inirte 


G. B. Jäkel. 


Zwiebeln, offerirt: 


J. A. Haase, Sohn et Comp. 
aus Potsdam 

beziehen bevorstehenden Elisabeth- Markt mit 
einem sehr schön assortirten Lager wollnen, 
baumwollnen glatten und wattirten Camisölern, 
Unterbeinkleidern, Strümpfen, Mützen, Hand. 
schuhen, Damen- und Kinderkleidern, gestrick« 
ten wollnen, seidnen und Angora-Strümpfen, 
Engl., Berliner, Vigogne- und baumw. Strick- 
garnen in allen Nummern, und allen Sorten leder- 
nen Handschuhen. Sie bitten um recht zahl- 
reichen Zuspruch. g 

Ihr; Stand ist in einer Bude am grossen Ringe 


geece cee Cee Cee 
Au s ve f k a f. 

Um mit mehreren Artikeln meines Lagers zu 
raͤumen, erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzei— 
gen, daß ich in meinem Haufe eine Treppe hoch 

Eine große Auswahl Kleiderſtoffe für 
Damen, Shawls und Umſchlagetuͤcher, 
abgepaßte Ball- und Geſellſchafts-Klei— 


der u. ſ. w., welche ſich ganz = 
A 


Ne 


lich zu Weihnachtsgeſchenken eignen, 
bedeutend unter dem Koftenpreife ver— 
kaufen werde, und bittet um geneigte 
Abnahme. 

Salomon Prager junior, 


N Naſchmarkt No. 49. 8 
CC ( 


Tiſch⸗ und Fuß⸗ Teppiche 
abgepaßte Sopha- und Bett⸗Teppiche empfiehlt in gro 
ßer Auswahl, zu den billigſten Preiſen, die Zeugs und 
Teppich⸗Fabrik des C. G. Gemein hardt. 

Der Verkauf iſt in der Bude dem Herrn Tuch kauf⸗ 


Ne 


mann El bel gegenuͤber, und im Gewoͤlbs Altbuͤßer⸗ 


Straße No, 53. 


* f- * 
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7 Ausverkauf Hi: 85 a — 
von Juwelen, Gold- und Silber ⸗Waaren. Direct aus Berlin zu dieſem begonnenen Eliſabeth⸗ 


Wit dem Schluſſe d. J. gebe ich meinen Handel Markt angekommen, empfehle ich mich allen hohen 
1 8 Silber, Waaren auf; um Herrſchaften, fo wie einem hochzuverehrenden Publikum 
mich des Waaren⸗Lagers baldigſt zu entäußern, habe ich mit einem außerordentlichen Lager von feiner Braun⸗ 
die Preiſe ſehr bedeutend herabgeſetzt; namentlich werde ſchweiger Servelat⸗ geräucherter Zungen, Truͤffel⸗ 155 
ich von jetzt an die Schmuck- Sachen, 5. B. die Colliers, Leber⸗Wurſt, fo wie auch ſehr guten Schinken, Speck 
Kreuze, Ohrgehaͤnge und dergleichen mit couleurten eiten, geraͤuchertem Hamburger Nindfleiſch und dergl. 
Steinen, ohne Berückſichtigung der Fagon, nur fuͤr den Rinde zungen. Ueber die Vortrefflichkeit meiner diesma⸗ 
wirklichen Gold- und Steine⸗Werth, und die Bijoute, ligen Ware bitte ich meine reſp. Kunden ſich guͤtigſt 
rien aller Art 40 bis 50 Prozent unter dem Laden- überzeugen zu wollen, und hoffe daher bei billigen Prei; 
preife verkaufen. #75 fen eines deſto raſchern Abſatzes. Mein Stand iſt in 
Auch habe ich meinem nicht unbedeutenden Vorrath der Eckbude vis a vis dem goldnen Hunde. i 
an couleurten Steinen zu jeder Art von Schmuck, einen Ludwig Sibicke, aus Berlin. 
noch nie beſtandenen niedrigen Verkaufspreis beigelegt, i - 
und würden felbft die Herren Goldarbeiter bei etwani— 


gem Bedarf Befriedigung erhalten. Somit empfehle Franz von Lam pi, 
ich mein Waarenlager zur geneigten Beruͤckſichtigung. Portrait-Maler aus Wien, 
Breslau den 25. November 1833. hat die Ehre, einem hohen Adel und ſaͤmmtlichen Kunſt⸗ 
Carl Boͤttig er, freunden anzuzeigen, daß er ſich uͤber Winter in dieſer 
Juwelen, Gold, und Silber; Arbeiter, Reſidenz Stadt aufzuhalten gedenkt. Er ſchmeichelt ſich 
u - Nicolai: Strafe No. 2. durch ſeine wenigen Talente Jeden, der von ſeiner 
— Kunſt Gebrauch machen will, zufrieden zu ſtellen. — 
VVV Seine Wohnung iſt heilige Geiſtſtraße No. 21, 
Neue fertige Pariſer Damen⸗Maͤntel 3 4 Stock hoch. ö 
5 Echt Engliſche Fuß-Teppiche 3 3 
2 und Teppichzeuge. erhielt in groͤßter Auswahl und 98 25 Rihlr. Belohnung. 8 
85 empfiehlt zu den billigſten Preiſen . Am 19:ch d. M., find auf dem Wege von Breslau 
2 Salomon Prager junior, % nach Oels folgende Warren von einem beladenen Wagen 
% Naſchmarkt No. 49. 2e geſtohlen worden, als: 5 
VVV 1 Stuck, 36%, Ellen, dunkel- olivenbraunes Da | 
a ee Re mentuch, 5 
Ganz friſchen 1 Stuͤck, 38 ½ Ellen ſchwarzen Sammtmanſcheſter, 
ächten fließenden Caviar 1 Stuͤck, 36%, Ellen dunkelblauen Circaſſien und 
erhielt wiederum 5 1 Stuͤck, 37½ Ellen dunkelgruͤn Circaſſien. 
Carl Joſ. Bour garde, Wer zur Wiedererlangung dieſer Gegenſtände ver⸗ 
Ohlauer Straße No. 15. hilft, und im Kleider ⸗Gewoͤlbe des Herrn L. Schweizer, 
— Parade-Platz⸗Ecke, nähere Auskunft deshalb ertheilt, er; 
Fiſch bein ⸗ Anzeige: halt obige Belohnung. \ - 
1, 1½ u. 2 Viertel langes, das Pfund 5, 8 u. 10 Sgr. ee u (( (TTT RE . 
2¼ und 3 Viertel langes, das Pfd. 15 u. 17 Sgr. 6 Pf. Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit 
A und 4½ Viertel langes, das Pfund 20 Sgr. nach Berlin, zu erfragen in den drei Linden auf der 


5, 6, 7, 8, 9 u. 10 Viertel langes, das Pfd. 22 Sgr. 6 Pf. 8 ſtraße. 
Stäbe zu Ladeſtoͤckeen. 1 Nihlr. 5 Sgr. e 
Stäbe zu Peitſchenſtoͤcke ns 1 Rthlr. E 
Fiſchbein zu Regenſchirmenn 25 Sgr. Wohnungs Vermietung. 
2½ Viertel langes Blankſchet .. . 20 Sgr. Wegen ſchneller Veraͤnderung iſt eine beſonders ſchoͤne 
ganz langes Blankſche t... 25 Sgr. aus 4 großen Stuben nebſt Zubehör beſtehende Woh⸗ 
kurzes Fiſchbein zu Halsbinden . . 2 Spor. 6 Pf. nung, ganz nahe dem Ringe, ſogleich, oder auch zu 
iſt zu haben in der Fiſchbein, Fabrik, Ohlauer Straße Weihnachten d. J. zu vrmiethen. Darauf Reflektirende 
No. 6 in der Hoffnung, des werden erfücht, ſich an den Commiſſionair Gramann, 
- F. Paz o t. Ohlauerſtraße der Landſchaft ſchraͤgeuͤber, zu verwenden. 


ee a . nn 
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e ee et mie then Bauch. Dr. med., von Kurtwitz Hr. Hollmann Oecono⸗ 
und entweder zu Weihnachten oder Term. Oſtern zu „ 9 e ie 2 N 15 | 
1 2 f 2 & 3 * NI — : 2 7 — 7 o⸗ 
beziehen iſt auf der Reuſchenſtraße No. 50 eine Hand: ais: Hr. Pleßner, Mookheber; von Alterbücg, Albrechtäffrape 


lungsgelegenheit, welche wegen ihrer vortheilhaften Lage No. 24. f 
zu jedem Geſchsrtsbetriebe ſich eignet. Das Nähere f 
daſelbſt beim Eigenthuͤmer. * ; \ 


Zu vermiethen Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
Albrechts Straße No. 37 iſt die Gelegenheit zur vom 23. November 1833. 5 
Weinhandlung, welche ſich übrigens auch zu jedem ans Pr. Courant. 
dern kaufmaͤnniſchen Geſchaͤfte eignen wuͤrde, entweder Wechsel - Course. Briefe] Cell 
ſogleich oder von Weihnachten ab zu vermiethen. * — 
i Amsterdam e ee Mn. 58 142 
Hamburg in Banco 4 Pista 1531 — 
1 5 8 5 Ditto ee e I | . N 
ngefommene Denen. Dita 8 | 2Mon. | — 1513 
Am aeſten. In den drei Bergen: Hr. Graf von London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. — 6.254 
Praſchma, Mojor, von Falkenberg. — In der goldnen | Paris für 300 Fr. 2 Hen. — ER 
Gans: Hr. Graf v. Mengerſen, von Zſchepplin; Hr. Graf | Leipzig in Wechs. Zahl. “aVista, — 103,5, 
v. Sehr⸗Thoß, Hr. v. Galdern-Dlattenburg, von Weigels⸗ Ditto S 
dorf; Hr, v. Prittwitz, Landrath, von Schmolſchuͤz; Hr. | Augsburg 2 Man. 15 
Dr. Martini, Director, von Leubus: Hr. Rubl, Kaufm., | Wien in 0 Rr. % — = 
von Elberfeld. — Im goldnen Schwert: Hr. Brevillier, Ditto 2 Mon; 405 . 
Kaufm., von Franklurt a. M.; Hr. Neuberth, Kaufm., von Berlin 2 a — | 99 
Elberfeld; Hr. v. Wentzky, Hauptmann, von Churfangwig; Dito 2 Mon. — 993 
Hr, Rübener, Kaufm, von Nöniſahl. — Im blauen Geld“ Courte⸗ ' | 
Hir ſch: Hr. Puchelt, Amtsrath, von Niſtitz; Hr. v. Debs r h | 
ſchuͤtz, Landfchafts- Director, von Jagatſchuͤz; Hr Ziege, | Hollünd. Rand-Ducaten ra ee 
Neferend., von Jauer. — Im goldnen Zepter: Hr. Kaiserl. Ducaten . . 5 8 
Redlich, Kaufm. von Warſchau — Im rotben Haufe: Friedrichsdor r 1137 f 
Hr. Effmert, Kaafm, Hr. Preuß, Vartikulier, von Bunzlau. Louisd or. 3 
Am 23 ſten. In den drei Bergen: Hr. Hirſchderg, Poln. Courant “4 1007 Ze 
Kaufm, von Berlin. — In der goldnen Gans: Hr. f . Nun Courant 
Wallmuͤller, Kaufm., von Berlin: Hr. Zenneg, Kaufm., von Effecten--C ourse: ————kñ—k — 
e — Ba n Hr. e f = Briefe] Geld 
Partikulier, von Berlin; Hr. Kling, Kaufm., von Düren; |; 8 is SEHEN 8 — . 
Dr Rergeffe Kerim, "von Elberfeld. — Im Rauten, fee, Lag Ae e leis. 1 — 8 
franz: Hr. Graf v. Hoverden, Landrath, von Hünern; Hr. Ditto Zitto von 1822 5 ax 2 
Baron o. Dallwig, von Dembronfa. — Im blauen Seelandl. Prüm. Se. & 50 Rel. — — 513 
Hirſch. Hr. Titze, Lieut., von Wuͤttendorf; Hr. Stade Gr. Herz. Posener Pfuudhr 8 1044 24 
richter Hr. Speer, Aetuarius, von Freiburg. — Im golds | pyosiauer Stadt. Obligationen 11 — 102 
ö tus 55 ig 1 
gen Bau m: Hr. Dieride, Hr. v. Wechmar, von ZB; | Mir Gerechtigkeit ditto 3 87 
Hu. ez, Bojanptosfi, von Chwalkoga; br. Müller, Doctor, Feiler, Pfandbr. von 1000 Eil. 4. 65? — 
von Liegnitz. — Im weißen Adler: Hr. Stemler, Kauf; Dien sah 500 Kehl. 4 106: = 
wann, von Berlin; Hr. Arnold, Kaufm., von Saalfeld - Den , oo Ba * 
In der goldnen Krone: Hr. Bliſchke, Poſt⸗Exveditor, 5556 BE 5 — 
von Wuͤſtewaltersdorf. Im goldnen Loͤwen: Hr. ar g 5 — 
————T— —— p —ß—ß——̃ ̃ T— p wp — 9 —ũ—6 er 
Getreide; Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 23. November 1833. 
. Hoͤch ſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Role. 10 Sgr. = Pf. — 1 Rtbir, 5 Sr = Pf. — 1 Rebtlr. = Ep 2 DR 
Roggen = Rtblr. 29 Sgr. 6 Pf. — ': Rtblr. 26 Sgr. 9 Pf. — = Kb 24 Sa. = Dr 
= Rtbir 14 Sge. 6 Pf. — ⸗Fthlr. 13 Sar. P,, 


Hafer „ Rtblr. 16 Sgr. ( Pf. — 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
1 Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben, 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. f 


